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Anhaltend heftige Kämpfe im Oste « m»d anf Sizilien
Geilerer Rannrge ^vln « de » Ljelßoro ^ - ^ »eäer ^ ngriü bei Orel - Lnlsedlossener V ^ iäerslanä in Italien

schloffen? Handeln zahlloser Einzelkämpfer verloren
die Bolsch

Von u 2 « orOr öeriiovr 8 «rdrittl « j1uoz
nck. Berlin,  12 . Juli . Der sechste Tag der

großen Doppelschlacht nördlich Bjelgorod und süd¬
lich Orel brachte insofern ein neues Moment , als
nicht nur die deutschen Panzerstoßkeile trotz der
ihnen cntgegengesandten bolschewistischen Reserven
Lei Bjelgorod weiter a» Raum gewinnen konnten,
sondern auch der deutsche Angriff südlich bei Orel
nach einer vorübergehenden Kampfpause gcgeff die
tiefgegliederten bolschewistischen Stellungen wieder
ausgenommen worden ist.

Unseren Panzerdivisionen wurde erneut ein
Massenaufgebot schwerer sowjetischer Panzer ent¬
gegengeworfen , so daß die Gefechte bei ungünstiger
Wetterlage schwer und hart waqen . Die deut¬
schen Kampfwagen  jedoch , vor allem unsere
Panzer vom Typ „Tiger " und die neuen noch
schwereren Kampfwagen , erwiesen sich wiederum
als durchaus überlegen,  und die Abschußzahlen
an feindlichen Panzern erreichten die kaum vorstell¬
bare Höhe von 142H, 'Auck die Luftwaffe 'un¬
terstützte in immerwährenden Einsätzen die Erd¬
operationen und konnte ihre Abschußersolge aus
insgesamt 1158 feindliche Flugzeuge erhöhen . Das
schwere Ringen ist zur Zeit noch in vollem Gange,
so daß im Augenblick noch nicht abzusehen ist,
welche Folgen diese ungewöhnlich hohen Verluste
für die Bolschewisten zeitigen weiden.

Auch auf Sizilien  dauern die heftigen
Kämpfe der deutschen und der italienischen Trup¬
pen mit den gelandeten anglo -amerikanischen Kräfte¬
gruppen an . Von unteren italienischen Verbündeten
wird festgestcllt, daß das Ueberraschungsmoment bei
diesem Angriff auf die dem italienischen Festland
vorgelagerte Insel völlig entfallen sei. Ohne Zwei¬
fel haben die Anglo -Amerikaner unter dem
Druck Stalins  und im Zusammenhang mit
der in Entwicklung gewesenen bolschewistischen
Sommeroffensive sich für ihren Jnvasionsversuch die
ihnen am leichtesten dünkende Aktion ausgesucht.
In Italien wird jedoch festgestellt, daß dieAchse
für beide Kriegsschauplätze vonein¬
ander nicht abhängige Kräfte bereit-
gestellt  habe , und daß sich der Entschlossenheit
der an der Ostfront kämpfenden deutschen Truppen
die Entschlossenheit der italienischen Nation auch
für diese Schlacht , für die man die erforderlichen
militärischen und moralischen Mittel besitze, an die
Seite stell». Das italienische Volk habe, so stellen,
die italienischen Zeitungen fest, die Nachricht von
der Landung in unbeirrbarer Ruhe untr im Ver¬
trauen auf die Machtmittel der Achse aufgenommen.
Das Gefühl einer Unsicherheit sei in Italien über¬
haupt nicht ausgekommen. Wohl aber wurde ver¬
schiedentlich das Gefühl einer Erleichterung beob¬
achtet angesichts der Tatsache , daß der Feind sich
nunmehr zum Kamps gestellt hak.

Der deutsche und der italienische Wehrmachtbericht
stellen gemeinsam schwere Schäden fest, die den an
der Landung beteiligten Feindkräften und dem bei
der Landung benötigten Kriegsmaterial zugefügt-
werden konnten . Hieraus geht hervor , daß die sizi-
lianische Feindoperation aus entschlossenen
Widerstand  gestoßen ist und daß der Feind bet
der Durchführung der Befehle des amerikanischen
Judentums und der Bolschewisten zu schweren
Blutopfern  gezwungen wird . Die gelandeten
Feindkräfte sind ohne Zweifel stark. Ein Vergleich
mit den bisherigen Landungsoperationen kann des¬
halb nicht gezogen werden . Andererseits wird qher
auch der Widerstand der Achsenstreitkräfte als ener¬
gisch und tapfer bezeichnet. Auch hier können dem¬
nach erst dle nächsten Tage eine Klärung der mili¬
tärischen Lage erbringen.

IW sowjetische Panzer abgeschoffen
Ueber die erbitterten Kämpfe im Raum Bjel-

gorod -Orel wird vom Oberkommando der Wehr¬
macht ergänzend berichtet : Unseren Stoßkeilen wirst

-her Feind in überstürzter Eile immer neue Re¬

serven  entgegen . An einzelnen Punkten sind
heftige Artillerteouelle entbrannt . Im Raum nörd -'
lich Bjelgorod  stehen Divisionen bei schwie¬
rigen Wege- und Geländeverhältnissen in hartem
Ringen mit dem sich verbissen wehrenden Feind.
Nachdem die Bolschewisten , zum Teil im Nahkampf,
aus ihren tiefgegliederten , gut ausgebautcn Stel¬
lungen geworfen waren , versuchten sie, den Vor¬
stoß unserer Panzerdivisionen durch ein Massen¬
aufgebot schwerer Panzer auszuhalten . Es kam zu
hartnäckigen Gefechten, bei denen die deutschen
Kampfwagen , vor allem die Tiger , erneut ihre
Ueberlegcnheit bewiesen und die feindlichen Pan¬
zerbrigaden zerschlugen. Rechts und links der Bor-
marschstraßen liegen zu Hunderten die ausgebrann¬
ten , zerschossenen Wracks der vernichteten schweren
und schwersten Sowjetpanzer . Allein am Samstag
erledigten unsere Truppen weitere 1S3 bolschewi¬
stische Kampfwagen . Durch das geschickte Heralt¬
führen der panzerbrechenden Waffen und das ent-

Bolschewisten innerhalb weniger Stunden allein
im Abschnitt eines ^ -Grenadier -Regiments 89
schwere Panzer.

Nachdem am Vortag ; südlich Orel  eine
vorübergehende Kampfpause eingetreten war , ist un¬
ser Angriff am Samstag gegen die tiesgegliederten
bolschewistischen Stellungen trotz schlechter Wetter¬
lage mit starker Luftwaffenunterstützung wieder
ausgenommen worden . Unser Vorstoß wurde , zum
Teil in schwierigem Gelände und unter heftigem
Artillerie - und Granatwerferseuer , durchgeführt . In
hartem Kamps konnten örtliche Erfolge erzielt wer¬
den . Die vom Feind mit frischen, durch Panzer
unterstützten Angriffe geführten Gegenstöße blieben
überall erfolglos . Im Laufe der Nacht griffen un¬
sere Kampfflugzeuge Verkehrsanlagen , Bahnhöfe
und Flugplätze des Feindes mit guter Wirkung
an . Durch Jäger und Flakartillerie der Luftwaffe
wurden wiederum 85 Flugzeuge abgeschossen.

Sizilien - ein sehr riskantes Unternehmen
1-vnckon xidt »ckwere unck verluLtreicke Xsmpke ru - Turückbaltiiux IN ökvsksn

0 r s I>tv e k t c v I ullseie » N o r r « i p a o a e o >e »
kü. Stockholm , 12. Juli . Jrregesührt durch die

großmäuligen Ankündigungen der angelsächsischen
Presse , die für den Fall einer Invasion vernich¬
tende Niederlagen der Achsenstreitkräfte ankündigte,
erfährt die Öffentlichkeit Englands und der USA.
nun zu ihrer Neberraschung aus den amtlichen Ver¬
lautbarungen , schwere Schlachten seien im Gange
und man sei bei der ganzen Aktion ein großes
Risiko eingegangen . Nach den Berichten schwedi¬
scher Beobachter hat man sich in London wohl oder
übel zu der Erkenntnis durchgerungen , daß man
mit verlustreichen und langwierigen
Kämpfen  zu rechnen habe. Ihr Ernst und die
vorhandenen Schwierigkeiten dürsten nicht unter¬
schätzt werden . Der erbitterte Widerstand der Ach¬
sentruppen bestärkt die Engländer in der Ahnung,
baß sie — auch wenn die amtlichen Stellen sich
noch ausschweigen — große Blutopfer hinnehmen
müssen.

Das schwedische Kommunistcnblatt „ Ny Dag"
erklärt dennoch kaltschnäuzig , die Engländer und
Amerikaner müßten sich ja nicht einbilden , mit
dieser Invasion in Moskau Eindruck zu machen.
Sizilien bedeute für die sowjetische Armee keine
Entlastung , sondern man bleibe bei der Forderung,
daß die Alliierten etwas direkt gegen das Festland
unternehmen müßten . Die Entwicklung an der
Front um Kursk erfüllt die Bolschewistenhäupt-
linge mit wachsender So ^ ge.  Laut Reu¬
ter wird von ihnen zugegeben, daß die deutschen
Panzer nun auch an anderen Stellen durch sowje¬
tische Linien durchgebrochen sind. „United Preß"

leitet hieraus eine „Befürchtung größerer Gefahren"
ab, wobei das amerikanische Büro unter Berufung
auf zuständige Autoritäten in Moskau folgenden
aufschlußreichen Satz kabelt : „Die deutsche An¬
griffswucht kann nicht von menschlichem Wider¬
stand aufgehalten werden ."

So sehr sich die Engländer und Amerikaner auch
bemühen , ihre Angriffe auf Sizilien den Bolsche¬
wisten als Errichtung einer Zweiten
Front  und damit als Erfüllung des sehnlichsten
Wunsches des Kreml anzupreisen , so wenig reagiert
man dort in dem von London und Washington er¬
hofften Sinne . Vergeblich durchblättern die Vertre¬
ter angelsächsischer Zeitungen in Moskau die so¬
wjetischen Zeitungen , um wenigstens eine Zeile nach
Hause kabeln zu können , die als Kundgebung der
Freude und Dunkburleit der Bolschewisten sstr diese
Aktion ausgelegt werden könnte. Die ,L âß " gibt
lediglich die offizielle Reutermeldung wieder und
fügt eine Beschreibung der Jnsellage hinzu . Die

wirksamen Beitrag der Alliierten zur ,
lastung seiner unter den harten Schlägen der deutz
scheu Angriffsarmeen wankenden Front gelten zu
lassen. Es batte mehr von ihnen erwartet , nämlich
eine direkte Offensive gegen das Festland , die — wie
die Sowjets irrtümlicherweise wähnen — das Füh¬
rer -Hauptquartier hätte zwingen sollen. Streitkräfte
von der Ostfront abzuziehen . Hierin sehen sie sich
nun getäuscht und ziehen sich deshalb in mürrische,
für die Plutokratien unheimliche Schweigsamkeit
zurück.

Moskaus besonderes Interesse an den Dardanellen
08 ^--8oi»üeibot »rb«1t« v «vie» kertütixt ckie »owjatücke « Raukxelüete

Stockholm , 11. Juli . Die in Stockholm erschei¬
nende schwedisch getarnte nordamerikanische Wo¬
chenschrift „ Kontakt med Vaerlden " veröffent¬
licht einen Artikel des aus Moskau zurückgelehrten
USA .-Sonderbotschafters und Multimillio«
närsJosefDavies  über die Sowjetunion , in
dem die territorialen Forderungen der Sowjets
offen herausgestellt werden.

ES sei natürlich , so meint DavieS , daß di« So¬
wjets solche Gebiete forderten, -die sie für ihre Sicher¬
heit für notwendig erachteten . Die baltischen Staa¬
ten , die Ukraine , Weißrußland und Bessara-
bien  gehören laut Davies zunächst einmal zu die¬
ser „Sicherheit " . Zweifellos , so erklärte Davies
weiter , würde Moskau nach dem Kriege.moch weitere
territoriale Gebiete im europäischen Osten fordern,

Fehlrechrrnrrg der USA beim Angriff auf Rendova
Japaner waren g-ut vorbereitet - lim ckie 8«blüssel,tellunx im 8iickwestp»riki>c

v r s d t v e t i c d i aosere » Ko r r e r p o n 6 e o i e 2
gst. Tokio, 12. Juli . Der im Pazifik neu ent¬

brannte Kampf wird von den Japanern trotz der
bisher erzielten Abschüsse feindlicher Flugzeuge und
der Versenkung zahlreicher Feindschiffe nicht leicht
genommen . Es zeigt sich deutlich die Absicht der
Amerikaner , sich die Gebiete zu sichern, von denen
aus die Basen der japanischen Luftangriffe aus
Australien bombardiert werden . Dieser Kamps um
die Schlüsselstellungen im Südwestpazifik wird von
Tag zu Tag heftiger . Unmittelbar nach der Lan¬
dung der Uankees aus Rendova am 3ü. Juni schlug
die japanische Lustwafse mit vernich¬
tender Wucht  zu und führte schon am 4. Juli
nach Abschuß von 108 USA .-Bombern und Jägern
die Versenkung von acht Kriegsschiffen und zwölf
Transportern und mit erfolgreichen Tiefangriffen
aus gelandete Truppen eine Pause bei den Angrei¬
fern herbei die diese zu einer Neuaufstellung ihrer
verbände benützen mußten.

Wenn sich auch das japanische Kommando bis¬
her nicht über die territoriale Abgrenzung geäußert
hat , so ist doch ersichtlich, daß sie sich über Rendova
hinaus erstreckt und nach wie vor um die b e id rr-
seitigen Versorg ungrlinien  geführt
wird . Am 6 Juli mobilisierten dir Bankers ihr«

in diesem Raume vorhandene Luftwaffe erneut unr-
Schutz von Landungsversuchen . Bis zum 9. Juli
erhöhten die Japaner die Abschußzahlen auf 159
feindliche Flugzeuge und in entsprechendem Ver¬
hältnis auch die feindlichen Verluste an Schiffen
und Soldaten.

Ein bemerkenswerter Beweis für den Umfang
der japanischen Konzentration sind die zunehmen¬
den Luftangriffe auf amerikanische Basen in
Australien,  darunter besonders in letzter Zeit
auf Brooks Ereek, die erst kürzlich von MacArthur
errichtete größte Flug - und Versorgungsbasts der
AankeeS im Südwestpaztfik . Den von hier aus
operierenden Amerikanern zeigten sich die Japaner
im Luftkamps weit überlegen , weil sie den Vorteil
der Erfahrung , der besseren Ortskenntnis und der
besseren Kampfmoral haben.

Von. japanischer Seite werden die Mann-
ichaftsverluste der USA . - Marine  in
ven Kämpfen bei Neuguinea auf rund 3000 Mann
geschäht. Wetter wird daraus hingewiesen , daß das
Verhältnis der japanischen Flugzeugverluste gegen¬
über den USA .-Verlusten gleich 1 :8 ist, was die
Ueberlegenheit der japanischen Flieger und des
japanischen Materials klm beweis».

die zur „Sicherheit " notwendig seien. Dies würde
einen Teil Finnlands  und einen Teil Po¬
lens  bedeuten . Die Frage , was die Sowjetunion
denn eigentlich als die ihr zustehende Interessen¬
sphäre ansehe, beantwortet Davies damit , daß dies
von der Äachkriegswelt abhänge . Dabei interessiere
Moskau besonders ^ ie Frage des Zuganges züm
Meer und besonders zu eisfreien Hafen im Stillen
Ozean und im Mttelmeer . Moskau habe z. B.
immer ein Auge auf die mandschurischen Häfen
Port Arthur  und Dairen sowie auf die Dar¬
danellen  gehabt . Die Sicherheit der Sowjetunion
könne schließlich auch erfordern , daß ihre Verteidi¬
gungsstellungen über das Gebiet angrenzender Klein¬
staaten hinweg vorgeschoben würden.

Dieser sonderbare Sonderbotschafter RoosevrltS
und „Vorkämpfer für die Freiheit der Völker " scheut
sich also nicht die sowjetischen Raubgelüste aus¬
drücklich zu bestätigen und gutzuheißen . Sein Echo
mag er sich aus Finnland , Rumänien und der Tür¬
kei, aus der Mandschurei und Japan , aus dem
Balkanland unb von den Polen und weiteren „an-
ar»nzenden Kleinstaaten " holen . Die Antwort wird
deutlich genug sein. Der um die „Sicherheit " des
weltrevolutionären Bolschewismus so sehr besorgte
nordamerikanische Multimillionär wird es Europa
hoffentlich nicht verargen , wenn eS um seine Sicher¬
heit, die durch das bolschewistische Mordgesindel
wahrhaft bedroht ist, bis zur restlosen Vernichtung
der Moskauer Blutsäufer und Plutokratengünstlinge
kämpft.

110VO ausländische Seeleute desertiert
o I s d id e r I c d I oarere,  n o I r e r A0 » <1e I, i e »

1t . Gen  f, 12. Juli . Seit Juli 1942 seien, wie
„News Werk" meldet , 11090 Ausländer von eng¬
lischen Schiffen in USA .-HSfen desertiert , d« sie bei
,,schwerer Arbeit auf gefährlichen Arbeitsplätzen"
eine viel geringere Heuer erhielten , als dir englischen
Seeleute . USA .-Beh »rden , dir sich auf englischen
Wunsch dafür eingesetzt hätten , daß die eingebrachten
Deserteure aus dir euglischrn Schiffe zurückgrbracht
würden , hatten erklärt , daß salche Maßnahmen zn-
rückgestelt werde« müßte «» bis dir Deserteure Ge-
legenhelt gehabt hätten , ihre Auffassung d«S Falles
daqnlrge ».

Nummer 160

Mm ersten Jnvastonstag
Von Or . >Volkäieter von I- anxen

unserem etänäigen Vertreter in Lom
Ginge rS nach der Feindagitation , dann säße -

der Chronist im besten Falle in einem Konzentra¬
tionslager in Italien oder wäre — noch unange¬
nehmer — zum Schmuck einer Laterne aus irgend¬
einer römischen Straße verwandt worden . Das war
das Versprechen der Angloamerikaner für den Fall
einer Invasion — nicht dem Chronisten persönlich'
wohl aber allen noch in Italien vorhandenen Deut¬
schen gegenüber . Diese Drohung gründete sich in
ihren düsteren Prophezeiungen bemerke,iSwerler-
weise nicht auf problematische Waffentaten der
Invasoren (etwa einen so schnellen Vorstoß , daß
sie Italien wie ein Blitz durcheilten ), sondern auf
Spekulationen über die Haltung des ita¬
lienischen Volkes.  Am ersten Tag der In¬
vasion sollten sich nach „wohlunterrichteten Kreisen"
in London und Washington die italienischen Mas¬
sen wie ein Mann erheben , den Faschismus davon -'
jagen , den landenden Amerikanern und Briten um
den Hals fallen und unter den deutschen in Ita¬
lien die Nacht der langen Messer beginnen.

Natürlich ist es nicht nach Churchill und seiner
Agitation gegangen . Man muß es fast bedauern,
daß man nicht die Hauptschreier über Italiens an - >
gebliche Haltung im Fall der „Invasion " die Mr.
Churchill , Roofevelt und Eden am ersten Jnva-
sionstag durch oie Straßen Roms oder irgendeiner
anderen italienischen Stadt führen konnte . In
größerer Ruhe und Sicherheit scheint mir im gan¬
zen Kriegsverlauf überhaupt noch kein Ereignis
van den Italienern ausgenommen worden zu sein
als die Nachricht , daß die vereinigten Plutokraten
in der Nacht zum Samstag an der Südostküste
Siziliens gelandet seien, nicht , daß man sich ieS
Ernstes der militärischen Vorgänge nicht bewußt
wäre . Aber man hat Vertrauen zu der
Kraft der  Achse , die sich in der militärischen
Vorbereitung und der Konzentrierung deutscher
und italienischer Verteidigungsmittel in den letzten
Monaten kundgibt.

Es hat in ganz Italien an keiner einzigen Stelle
auch nur die kürzeste Arbeitsunterbrechung gegeben.
Die öffentlichen Dienste funktionierten reibungslos
wie jeden Tag zuvor . Besondere Maßnahmen.
brauchten von der Negierung und der Partei nicht
ergriffen zu werden , da alle Schritte schon längst
für die Stunde des JnvafionsversuchcS vorbereitet,
und planmäßig vollzogen waren . Die deutsch-
italienscheWaffenkameradschaft  wurde
als wirksamer denn je von jedem Italiener be- '
grüßt und als ein Element absoluter Sicherheit für
den AuSgang des Kampfes auf Sizilien gewertet.

Im ganzen war also dieser „ erste Jnvasionstag"
für Italien ein Alltag wie jeder anderes
im Krieg seit 36 Monaten . Die Feindagitation
kann das werten , wie immer sie will . Von Nerven¬
schwäche zeugt diese Haltung der Italiener nicht ge¬rade , und von „Zusammenbruch " läßt sich nach die¬
sen Erfahrungen nur auf einem Gebiet sprechen,
nämlich auf dem der britisch -amerikanischen Lügen
über Italien.

*

Auch die Press « macht sich zum Dolmetsch der
Gefühle des italienischen Volkes . Sie hebt die Be - *
deutung de? Kampfes , die Notwendigkeit restlosen
Einsatzes , sowie die felsenfeste Zuversicht hervor.
Den Hauptnachdruck legt sie auf die stolze Ruhe
und Entschlossenheit , mit der das italienische Volk-
in dieser Stunde höchster Bereitschaft den Tat¬
sachen ins Auge blicke.

Wie Gayda im „Voce d'Jtalia " aussührt , kam
der Angriff nicht überraschend . Man könne ab ; r
heute schon sagen , daß das feindliche Unternehmen
in ganz Italien auf Festigkeit , Kaltblütigkeit , un¬
beugsamen Kampfeswillen und Vertrauen stöße.
Jeder steh« fest und einsatzbereit an seinem Platz.
Der Feind  werde von allen Italienern die Ant-
wort  darauf erhalten , daß er es gewagt habe,
dem italienischen Volk moralische und kämpferische
Eigenschaften abzusprechen , und gegen Frauen und
Kinder mit Terrorangriffen vorgegangen sei. Der
Direktor de» „Popolo di Roma ", Baroni , stellt fest,
das Unternehmen stoße gegen den Ab wehrwall,
der von Männern verteidigt werde , die bereit seien,
für die Kultur und Freiheit Europa » und der Welt
ihr Leben zu lassen. In ganz Italien laute heute
die Parole: „Sieg oder Tod !"

Eichenlaub für General Bayerlein
cknb. Aus dem Führer -Hauptquartier , 11. Juli.

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Generalmajor Fritz
Bayerlein,  Chef des °Generalstabs einer Ar¬
mee, als dem 258 . Soldaten der deutschen Wehr¬
macht. Als Generalmajor und Chef des General¬
stabes einer Armee hat er in den Kämpfen an der
Marcth - Front  wiederholt aus eigenem Ent¬
schluß zum Gegenangriff gegen die mit Uebermacht
in die deutsch-italienischen Linien eingebrochenen
Briten angesetzt und zu vollem Erfolg geführt.
Generalmajor Baherletn wurde am 14. Januar
1899 in Würzburg  geboren . Seit dem Jahre
1936 in Generalstabsstellungen verwandt , wurde er
1941 als Oberstleutnant Chef des Generalstabs
des deutschen Afrikakorps und 1943 zum General¬
major befördert.

Mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes wur¬
den ausgezeichnet : Oberstleutnant Paul A u d v r f f,
Kommandeur eines Grenadier -Regiment », Haupt¬
mann (IV) Heinz Schweizer,  Führer eine»
Sprengkommandos , und Oberfeldwebel Römer,
Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader.



Aus dem Führer -Hauptquartier , 10. Juli . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

In der großen Schlacht von Bjelgorod und
Orel  erzwangen Truppen des Heeres und der
Waffen -/ / gegen verbissenen Widerstand neu her¬
angeführter feindlicher Kräfte weitere Anariffs-
erfolge . Während nördlich Bjelgorod erheblicher
Geländegewinn erzielt wurde , entwickelten sich süd¬
lich Orel schwere Artilleriekämpfe . Die Gesamtzahl
der seit dem 5. Juli auf dem Schlachtfeld liegen¬
den abgeschossenen oder erbeuteten Panzer hat sich
auf 1227 erhöht . Die Luftwaffe griff mit starken
Verbänden in die Kämpfe des Heeres ein . Jagd¬
fliegerkräfte und Flakartillerie der Luftwaffe
schossen gestern 119 Sowjetflugzeuge ab.

In der Nacht zum 10. Juli hat der Feind mit
Unterstützung starker See - und Luftstreitkräfte den
Angriff auf Sizilien  begonnen . Er traf sofort
auf heftige Abwehr auf der Erde und in der Luft.
Die Kämpfe sind im Gange.

Britische Bomber griffen in der vergangenen
Nacht westdeutsches Gebiet an . In Wohnvierteln,
besonders der Stadt Bochum,  entstanden Ge¬
bäudeschäden und Brände . Bisher wurde der Ab¬
schuß von elf feindlichen Bombern festgestellt. Zwei
weitere feindliche Flugzeuge wurden über den be¬
setzten Westgebieten und dem Atlantik vernichtet.
Von Seestreitkräften , der Bordflak von Handels¬
schiffen und der Marineflak wurden in der Zeit
vom 1. bis 10. Juli 21 feindliche Flugzeuge ab¬
geschossen.

Deutsche Unterseeboote ' griffen erneut stark ge¬
sicherte Geleitzage an . Sie versenkten in hartnäcki¬
gen Kämpfen unter der brasilianischen
Küste und im Mittelatlantik  insgesamt
acht Schiffe mit 51 000 ART.

Köln ehrte seine Gefallenen
Köln , 11. Juli . Die Kölner Bevölkerung ver¬

sammelte sich gestern zum ehrenden Gedenken ihrer
bei dem letzten britischen Terrorangrtff
gefallenen Mitbürger im Herzen Kölns auf dem
Heumarkt mitten zwischen Ruinen . In der Mitte
des Platzes , mit der Front zu den Standarten und
Fahnen der Bewegung , haben 2000 Männer , Frauen
und Jugendliche Aufstellung genommen , die nun
durch den Gauleiter das ihnen vom Führer in ihrem
tapferen Einsatz verliehene Kriegsverdienst-
kreuz  für all die unbekannten Kampfgenossen mit
entgegennehmen sollen. Mt ihnen sind Hinterblie¬
bene angetreten , denen das Kriegsverdienstkreuz mit
Schwertern für die im Einsatz gefallenen Angehöri¬
gen ausgehändigt wird . Gauleiter Staatsrat Grohe
hielt eine tiefempfundene Gedächtnisrede für die Ge¬
fallenen . Lägen jetzt auch viele Bauten der ehrwür¬
digen Stadt Köln in Schutt und Asche, so sei doch
die Würde dieser Stadt durch die bewundernswerte
Haltung der Bevölkerung gerettet worden , und da¬
mit sei auch die Voraussetzung dafür gegeben, daß
die Geschichte dieser Stadt nicht aushören werde.
Mit den: Ausdruck der festen Ueberzeugung aller,
daß am Ende dieses Krieges das unzerstörbare Groß-
deutsche Reich und ein lebenskräftiges , von hohen
Idealen getragenes deutsches Volk stehen werde,
schloß der Gauleiter seine aus dem Herzen aller ge¬
sprochenen Worte . *

Fünf Schiffe sanken in die Tiefe
Berlin , 11. Juli . Zu der im gestrigen Wehr¬

machtbericht gemeldeten Versenkung von acht Schif¬
fen mit 51000 BRT . teilt oas Oberkommando der
Wehrmacht noch folgende Einzelheiten mit : Eine
Gruppe deutscher Unterseeboote erfaßte unter der
brasilianischen Küste  einen durch Korvet¬
ten und Flugzeuge stark gesicherten Geleitzug und
griff ihn in den Morgenstunden in schlagartigem
Ueberfall an . Der Feind hatte alle Vorkehrungen
getroffen , um gegen mögliche Angriffe gewappnet
zu sein. Zahlreiche Flugzeuge umkreisten das Ge¬
leit im weiten Umkreis , um bei Sichtung eines
U-Bootes die Sicherungsstreitkräfte zu alarmieren.
Unsere U-Boote operierten aber so geschickt, daß
es ihnen gelang , unbemerkt in Angriffsposition zu
kommen. Als die Morgendämmerung anbrach , setz¬
ten sie schlagartig zum Angriff an und erzielten
innerhalo weniger Stunden einen beachtlichen Er¬
folg.- Drei Frachter , ein Tanker und
ein Munitionsschiff  von zusammen 35 000
BRT . sanken von Torpedos getroffen , in die Tiefe.
Auf zwei Schiffen , und zwar einem der Frachter
und dem Munitionsschiss , brachen nach den Torpe¬
diersingen große Brande aus , die darauf schließen
lassen, daß die Schiffe vollheladen waren . Das
Munitionsschiff sank sehr schnell.

Schwere feindliche Schiffsverluste vor Sizilien
Lrn dritiscker Zerstörer und rwe ! Xanonenbootc im Lunsl versenkt

Aus dem Führer -Hauptquartier , 11. Juli . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : Die
große Schlacht imOsten  tobt weiter . Unsere Trup¬
pen konnten in schweren Kämpfen weiteres Gelände
gewinnen und 193 feindliche Panzer vernichten.
Die Luftwaffe unterstützte trotz schlechter Wetter¬
bedingungen mit starken Kräften die Angriffe des
Heeres . Panzer - und Truppcnbereitstellungen des
Feindes wurden zersprengt und 85 Sowjetflugzeuge
abgeschossen. Leichte deutsche Seestreitkräfte griffen
überraschend den HafenA tschujew  am Asowschen
Meer an , verscMen drei Küstenfahrzeuge und be¬
schädigten drei weitere schwer.

An der Südostküste Siziliens  sind heftige
Kämpfe deutscher und italienischer Truppen mit ge¬
landeten feindlichen Kräftegruppen im Gange , lieber
Sizilien und im Seegcbiet um die Insel wurden
bisher 61 feindliche Flugzeuge abgeschossen. Italie¬
nische Torpedoflugzeuge versenkten drei Schiffe , dar¬
unter zwei Transporter von 13 000 BRT . und be¬
schädigten im gemeinsamen Angriff mit starken
deutschen Fliegerkräften drei Kreuzer und zahlreiche
große und mittlere Transporter sowie viele Lan¬
dungsboote so schwer, daß mehrere dieser Schiffe
als vernichtet angesehen werden können.

Im Kanal  kam es am 10. Juli zu einem Ge¬
fecht zwischen einem Verband englischer Zerstörer
und Schnellbooten mit leichten deutschen Seestreit-
kräften . Ein britischer Zerstörer und zwei Kanonen¬
boote wurden durch Artilleriefeuer versenkt, andere
schwer beschädigt. Auf deutscher Seite ging eine
Einheit verloren , deren Besatzung zum größten Teil
gerettet wurde.

»
Zu den Kämpfen auf Sizilien gab das Haupt¬

quartier der italienischen Wehrmacht am Samstag

bekannt : „Der Feind begann in der vergangenen
Nacht mit Unterstützung starker See - und Luft-
strettkräfte und durch Landung von Fall¬
schirmjägerabteilungen  den Angriff auf
Sizilien . Die verbündeten Streitkräfte setzten der
feindlichen Aktion entschlossenen Widerstand ent¬
gegen. Die Kämpfe sind längs des südöstlichen
Küstenstreifens im Gange . Bei den Angriffen , die
die feindliche Luftwaffe am Freitag auf Ortschaften
in Sizilien durchführte , schoß die italienische und
deutsche Bodenabwehr 22 Flugzeuge ab. Weitere elf
Feindflugzeuge wurden von deutschen Jägern ab¬
geschossen. In den Gewässern von Tune¬
sien  wurden drei Handelsdampfer von insgesamt
29 000 Tonnen von italienischen Torpedoflugzeugen
angegriffen und schwer beschädigt."

Der italienische Wehrmachtbericht vom Sonntag
hat folgenden Wortlaut : „Eine heftige
Schlachtist längs des Küstenstreifens von Südost-
flzilien im Gange , wo italienische und deutsche
Truppen die gelandeten gegnerischen Strcitkräfte
energisch bekämpfen und ihrem Druck tapfer stand¬
halten . Die Tätigkeit der feindlichen Luftwaffe ist
rege. Die Achsenjäger schossen 22 Flugzeuge ab, die
Flak neun . Unsere Torpedoflugzeugver¬
bände,  die wiederholt zum Angriff auf feindliche
'Geleitzüge ausflogen , versenkten  zwei Damp¬
fer von insgesamt 13 000 BRT . und ein Schiff von
nicht näher bestimmtem Typ . Sie beschädigten
außerdem schwer zwei Kreuzer und zahlreiche wei¬
tere Handelsschiffe , von denen mehrere in Brand ge¬
rieten . Ein leichter Kreuzer , sieben Transportschiffe

roßer und mittlerer Tonnage und viele Landungs-
oote wurden wiederholt von der deutschen Luft¬

waffe getroffen , so daß mit ihrer sicheren Versenkung
zu rechnen ist."

Winniza ein Dokument für Stalins Blntterror
luusende ermordeter Ukrainer klaren das teukiiscke Lasten» des Lolsrkewisnnis an

Rowno , 11. Juli . Die Kunde von den grauen¬
haften Ermordung Tausender von Ukrainern in
Winniza läßt alle gesitteten Völker erkennen , daß
das Regiment des Bolschewismus , das mit Blut und
Terror 1917 begann , auch heute noch mit den glei¬
chen Methoden seine Schreckensherrschaft
ausübt . Die Massengräber von Winniza sind ein
Dokument für Stalins Blutterror . Die verkrampf¬
ten Leichen klagen das teuflische System des Bol¬
schewismus an.

Die ermordeten Ukrainer von Winniza lassen sich
in etwa sieben Gruppen eiyteilen . Den Hauptanteil
stellen Kolchosarbeiter.  Es handelt sich hier
vor allem um Landarbeiter , Leute mit kleinstem Be¬
sitz, bei denen der Verdacht bestand , daß sie trotz
jahrelanger Arbeit auf dem Kolchos einen inneren
Widerstand gegen den Bolschewismus in sich trugen.
Die geringste verdächtige Aeußerung genügte, , um
sie für den Genickschuß reif zu machen. Die zweite

Gruppe erfaßte vor allem 1937/38 noch einmal alle
ehemaligen Geistlichen,  die in den Jahren vor¬
her der Erschießung entgangen waren . Die dritte
Gruppe enthält die Leichen derjenigen , die der Ver¬
bindung mit antibolschwistischen Elementen verdäch¬
tigt wurden . Eine Gruppe für sich enthält älle, die
der Verbindung mit dem Auslande verdächtigt wur¬
den. Die fünfte Gruppe resultiert aus den Reli¬
gionsverfolgungen des Bolschewismus . Bis 1936
fiel für den Besuch von Gottesdiensten nur der
Schatten des Verdachtes auf Männer und Frauen.
Später erfolgte aber für religiöse Betätigung ohne
Ausnahme die Verhaftung und Erschießung . An¬
gehörige von religiösen Gemeinschaften wurden
grundsätzlich ausgerottet . Die sechste Art der Ver¬
folgung richtete sich gegen die nationalen Minder¬
heiten . Schließlich verfolgte man auch alle jene An¬
gehörigen des Partei - und Regierungsapparates , die
nicht unbedingt zuverlässige Kommunisten waren.

Aerwüklle Lr<ie im Kampfgebiet von kjeigorod
„8torck"-k1i>x über die kanrerspitze - Ls gebt weiter vorwärts

Von liriegsberiektor Keter koklselieltl
r<l. Uli . Die erste und zweite Verteidigungsstel¬

lung im Raum von Bj e l g or o ist überwun¬
den . Unsere Truppen stehen nun , von der Luft¬
waffe wirksam unterstützt , in erbitterten Kämpfen
mit feindlichen Panzerverbänden.

Unser Flugzeug , der im frontnahen Flugverkehr
jo bewährte Fieseler -„Storch ", kriecht geduckt durch
oewaldete Täler , über rissige Erdspalten , die in
grauer Vorzeit von einer unsichtbaren gewaltigen
Faust gebrochen wurden , und schlängelt sich der im
Osten gleißenden Sonne entgegen . Wir fliegen in
die ersten Rauchschwaden hinein . Vor uns ist eine
Panzerschlacht  entbrannt . Aus den über¬
schweren Rohren der angreifcnden „Tiger " fährt
der panzerbrechende Tod gegen die sowjetischen
Stahlkolosse neuester Vauart . Allenthalben blitzen
Pakgeschütze auf , und wo der Feind seine stähler¬
nen „Tiere " zu neuem Vorstoß sammelt , sind
Stukas am Werk : Panzer brennen lichterloh , blei¬
ben bewegungsunfähig liegen oder versuchen, sich
durch wildes Kreuz - und Querfahren der Vernich¬
tung aus der Luft zu entziehen . Die feindliche

Infanterie wehrt sich in ihren Gräben verzweifelt;
sie muß von unseren Grenadieren buchstäblich aus
ihren Löchern geschlagen werden , damit der eigene
schwungvolle Angriff fortgeführt werden kann . Die
Erde unter dem Tragdeck des Fieseler -„Storch"
blutet . Sie ist übersät mit unzähligen kleinsten
Äombentrichtern , die dem zurückweichenden Feind
zum Verderben wurden.

Vor den eigenen Linien ragen weiße Wolken¬
schleier empor . Trommelfeuer der Geschütze! In
der Ferne springt ein glühender Dom empor . Voll¬
treffer in ein Munitionslager , das den Bomben
eines Kampffliegerverbandes zum Opfer fiel . Nicht
weit davon sind unsere Stukas am Werk.  Sie
stürzen ununterbKchen auf zwei bolschewistische
Panzerzüge , die wild schießend einen Gewaltdurch¬
bruch versuchten . In einem atemraubenden Duell
mit den feindlichen Panzerzügen , feindlicher Flak
und feindlichen Jägern , die sich u . a. auch mit Mes»
serschmitt-Jägern in aufregenden Luftkämpfen be¬
finden , bleiben die gepanzerten Wagen auf den
Schienensträngen teilweise zerfetzt und auseinander -,
gerissen bewegungsunfähig liegen.

Lirilieiis Lü^oslküsle
Frau Tschiangkaischek in Nöten,

Schanghai , 11. Juli . Kurz vor dem Abschluß
ihrer fast einjährigen Amerikareise wäre Frau
Tschiangkaischek beinahe in japanische Ge¬
fangenschaft geraten.  Nach einem elfstün-
digen Fluge in etwa siebentausend Meter Höhe
über Indien hatte das Flugzeug seinen Weg ver¬
loren , und der Flugzeugführer wollte gerade lan¬
den, als er Verdacht schöpfte. So sei, berichtet sie
selbst, die Landung auf einem japanischen Flug¬
platz in Burma  und damit ihre Gefangenschaft
im letzten Augenblick verhütet worden . Nach der
Stimmung in den Vereinigten Staaten befragt,
äußerte Frau Tschiangkaischek abschließend , daß st«
Tschungking dort großer Sympathien erfreue , daß
aber die Realisierung dieser Sympathien in eine
aktive Hilfe abgewartet werden müsse.

Reichswirtschaftsminister Funk  bat dem Wirt-
schaftsführer Dr . Friedrich Slick , dem Leiter des
nach ibm benannten Montan -Konzerns , zum SO. Ge¬
burtstag die Glückwünsche der Reichsregierung über¬
mittelt.

Reichsorganisationslciter Dr . Lev sprach in Düs¬
seldorf vor den bauvtamtlichen Mitarbeitern der
DAF .-Gauwaltnng und sämtlichen Betriebsobmän¬
nern Ser kriegswichtigen Betriebe über die Entfal-
tung unserer materiellen Kräfte.

Großadmiral Dönitz  empfing deü Befehlshaber
der italienischen U -Boote , Vizeadmiral Legnani,
der sich als Gast der deutschen Kriegsmarine einige
Zeit in Deutschland aufhielt.

Bor der britischen Botschaft in Washington
demonstrierte eine grobe Menschenmenge , welche die
Freilassung Gandhis und Nehrus forderte.

Der neue argentinische Präsident Ramirez  be¬
sichtigte die argentinische Slotte , wobei er gleichzeitig
eine Botschaft an das Heer und die Marine richtete.

Die argentinische Regierung  bat an¬
läßlich des Nationalfeiertages den Staatsbürgern
der befreundeten Nationen erlaubt , die Flaggen
ihrer Heimatländer zu bissen : so sah man nach lan¬
ger Zeit auch wieder Hakenkreuzfahne « .

»t von Syrakus

Das Kap Passero  ragt an der flzilianischen
Südostküste weit ins Meer hinein und ist zugleich
auch der untere Eckpfeiler einer flach ins Land
einschneidenden Einbuchtung , die auf dem Weg
über Pachino , Marzamemi , Cala Bernardo , Avola
und Ognina etwa 50 Kilometer bis zum Kap
Murro di Porco reicht. Dieses Kap leitet zu der
schärfer ausgeprägten Buch
über , die im Norden von
dem fast quadratisch vor¬
springenden Kap Panagia
flankiert wird . Gleich dar¬
auf biegt die Küste wie¬
der zu einer fast halb¬
kreisförmigen Bai zurück,
die in der Mitte durch
die hammerförinige Land¬
zunge von Penisola Ma-
gnisi unterbrochen wird.
Das Kap Croce,  das
an der Nordseite der Bucht
wie ein Haken erst nach
Osten und dann nach Sü¬
den ins Meer hineingrcift,
birgt in seinem Jnnen-
raum den Hafen von
Augusta,  der den eigent¬
lichen Abschluß der sizi-
lianischen Südostküste bil¬
det . Oberhalb des Kaps
Croce , in der weiteren , . ^ ^ - <
Richtung nach Norden dringt hinter dem Kap Cam - durch ihre moderne industrielle Bedeutung hervor
polato und der spitzwinkligen Bucht von Bruccoli Catania,  die an den Fuß des Aetnas geschmiegte
der breitflächige GolfvonCatania  tief in das durch und durch moderne Stadt mit rund 300 000

liosnrcysmL.

gehobene Platte , die sich sanft zur Südküste ab¬
flacht und eine mittlere Höhe von 600 bis 700
Metern hat . Die höchste Erhebung der Insel ist der
Vulkankegel des Aetnas , der sich hinter der Bucht
von Catania aufbaut . An der Südostküste tritt das
Gebirge mit einigen Ausläufern bis dicht an die
Küste heran . Dazwischen aber dehnen sich flache
Landstreifen als Verbreiterungen der allmählich

,. — ausschwingenden Gebirgs¬
züge. Es hängt mit dem
geologischen Aufbau der
Insel zusammen , daß sich
die Hauptverkehrswege in
der Küstennähe hinziehen.
Vor allem gilt das von
den Eisenbahn¬
linien,  die von Syra¬
kus ausgehen . Ueberall,
wo die Geländeverhält¬
nisse es nur . irgendwie ge¬
statteten , sind von diesen
Küstenlinien Abzweigun¬
gen geschaffen worden , die
dem Lauf der Gebirgsein-
schnitte folgen und weite
Teile des Hinterlandes
wirtschaftlich erschließen.

An der Südostküste der
Insel ragen zwei Städte
durch ihre große geschicht¬
liche Vergangenheit und

Land ein . Die kleinen Golfe von Acireale und
Giarre schließen sich wie wellige Ausbuchtungen an,
und dann zieht sich der nördliche Teil der Ostküste
fast in gerader Linie bis zur Straße von Messina hin.

Sizilien ist mit dem größten Teil seiner 26 000
Quadratkilometer umfassenden Landmasse ein Ge-
birgSland.  ES wirkt , im großen gesehen, als
eine an der Rändern , namentlich im Norden etwas

Einwohnern , und Syrakus,  dir etwa 60 000
Einwohner zählende Hauptstadt der gleichnamigen
Provinz , die auf der durch einen schmalen Kanal
vom Jnselfestland getrennten Insel Ortygia liegt.
Im Altertum war Syrakus zeitweilig mit über
500 000 Einwohnern die größte Stadt Siziliens;
sie verlor im Verlauf einer wechselvollen Geschichte
immer mehr an Bedeutung.

Oe ? vom 8onnta^
Titelkämpfe deutscher Schwimmer

Ulli Schröder zweifacher Deutscher Meister
Die Titelkämpf « der deutschen Schwimmer nahmen

am Samstag im Erfur.  tnrdbad eine » viel-
versprechenden Auftakt . Da » ^ . . . . rgcbnis war aut
und Lurch die Teilnabme Mst aller Borjavrsmeister
und vieler anderer Spitzenkönner war die Besetzung
auch bezüglich der Qualität sehr beachtlich. Die 40M
Besucher erlebten eine ganze Reihe fvanncnder Mei-
sterschaftskämpfe , Sie fast durchweg im Zeichen der
Titelverteidiger standen . Am ersten Tag gingen die
vorjährigen Meister wieder als Sieger hervor , und
zwar bei den Männer » Ulli Schröder (Kriegs¬
marine ) über 1i>0 Meter Kraul in 1:02,0 und 100
Meter Rücke» in 1 :12,0 Minuten , Lehmann
(Kriegsmarine ) über 400 Meter Kraul in 5:03,7
Minuten . Aderholt (SSB Berlin ) im Kunst-
spruigen , Hellas - Magdeburg  in der 4mal-
200-Meter -Kraulstaffel und Hamburg  79 in der
4mal -200-Meter -Bruststaffel sowie bei den Kraue»
Bera Schäferkordt (Düsseldorf ) über 400
Meter Kraul in S :ö4,4 Minuten , Olga Eckstein
(Erkenschwick) im Turmspringen und Undine
München -Gladbach in der Lagenstaffel.

Am Sonntag  gab cs in Anwesenheit von rund
8000 Zuschauern eine Reihe neuer Meister und be¬
trächtliche Zeitverbesserungcn gegenüber dem Vor¬
jahr . In den Wettbewerben der Männer errangen
Heinz Gold (Kriegsmarine Wilhelmshaven ) im
200-Meter -Brustschwimmcn . mit 2 :43,0 Minuten.
Günther Lehmann (Kriegsmarine Kiel ) mit
2 :19,0 im 200-Meter -Kraulschwinimen und Hella»
Magdeburg in der 4inal -200-Mcter -Kraulstasfel in
4 :28,7 Minuten klare Siege und Meisterschaften . Bei
den Frauen  errangen die Titel : Gisela Graß
(Leipzig ) im 200-Meter -Brustschwimmen in 2 :59,
Krau Oberstein -Groth (Breslau ) über 100 Meter
Krank in 1 :12,51 , Gndruu Hartenstein (Chemnitz)
im Kunstspringen mit 108,54 Punkten , Undine Mün¬
chen-Gladbach in der 9mal -200-Meter -Brustftaffel in
9 :42,9 und Düsseldorf 98 in der 3mal -lOO-Meter-
Kraulstafsel in 8 :50,2 Minuten.

In der 400-Meter -Lagcnstaffel verteidigte der LSB
Berlin mit 5 :16,0 feinen Titel erfolgreich vor HellaS
Magdeburg und dem SB Bavrcuth . Im Turm¬
springen der Männer kam in Abwesenheit des
Dresdner Kitzig Günther Haase (Hamburg ) mit
112,60 Punkten zu einem ganz überlegenen Sieg.
Eine neue Meisterin gab es im IVV-Meter -Nücken-
schwimmen der Kranen , das von Erna W e st h e l l e
(Undine München -Gladbach ) in 1:20,2 vor Ilse
WiNklcr (Bochum ) und der Tjtelverteidigerin List
Weber (Bavrcuth ) gewonnen wurde.

!Ioiks -Turn - und -Sporttag in Württemberg
Der zur Erinnerung an das Deutsch « Turnfest.

1938 in Stuttgart am Wochenende durchgesührt«
erste Volks -Turn - und -Svorttag 1943 nahm im
ganzen Schwabenlande trotz der ungünstig «» äuße¬
ren Bedingungen in jeder Beziehung einen guten
Verlauf . In dem zum Austrag gelangte » volkstüm¬
lichen Dreikamvf wurden zum Teil recht gute Lei¬
stungen gezeigt , ein Beweis dafür, ' - ab die Pflege
der Leibesübungen auch unter den gegenwärtigen
erschwerten Bedingungen nach wie vor in unserem
Gau wie auch im ganze » Reiche weiter gefördert
und keineswegs vernachlässigt wird . In Stutt¬
gart  traten auf fünf Plätze » die Sportfreudigeu
zu dem Dreikamvf an . Svortaauführer Dr . Klett
weilte am Vormittag auf dem Kickersplatz in Deger¬
loch den Kämpfen bei . Am Nachmittag wohnte er
den Vorführungen ans dem Platze des TSV Mün¬
ster in Münster bei . lieber 400 Teilnehmer und
Teilnehmerinnen beteiligten sich in Münster an dem
Dreikamvf , von denen 251 die Prüfung bestanden.
Zur Verteilung gelangten 172 erste , 66 zweite und
13 dritte Preise . Den Auftakt bildete hier am Sams¬
tagabend eine Feierstunde , zu der zahlreiche Gäste,
u . a . auch Svortaauführer Dr . Klett , erschiene»
waren . Mit Interesse verfolgten die Erschienenen
die Filme vom ersten Deutschen Turnfest in Stutt¬
gart im Jahre 1933 und vom Deutschen Turn - und
Sportfest 1988 in Breslau.

Göppingen verdrängte Gmünd
Im Gau Württemberg fanden als einzige Fuß¬

ballspiele die beiden Kämpfe um den Aufstieg zur
Gauklaffe statt . In der Gruppe 1 trennten sich TSV
Münster  und Svvgg Heilbronn  1 :1 unent¬
schieden. Durch dieses Unentschieden sind d.ie Aus¬
sichten der Schramberger , Gruppensieger zu werden,
weiter gestiegen , denn der Schwarzwaldmeister führt
mit 3 :3 Punkten vor Spvgg Heilbronn mit 4 :4,
TSV Münster mit 3 :5 und KB Zuffenhausen mit
2 :4 Punkten . —

In der Gruppe 2 hat der SvB Göppingen
den bisherigen Tabellenführer Normannta
G m ü n d von der Spitze verdrängt . Im Rückspiel
revanchierten sich die Gövvinger für ihre im Vor¬
spiel erlittene Niederlage recht eindeutig und siegte»
mit 9 :2 (3 :1) Toren . Die Gövvinger halten nun¬
mehr Lurch das bessere Torverhältnis von 14 :7 gegen¬
über 8 :12 von Normannta Gmünd bei je 4 :2 Punk¬
ten die Spitze . Auf dem dritten Platz folgt der SSB
Ulm mit 0 :4 Punkten.

Württembergs Hockev-Mädel unterlagen in Mün¬
chen im Grupvenspiel um die Deutsche Jugendmeifter-
schaft im Hockev des BDM . gegen das Gebiet Kran¬
ken mit 1 :2 Toren.

Um die deutsche Bereiusmeifterschaft i « Schach
werden zur Zeit in Bad Oeynhausen die Endrunden
ausgetraacn Gegenwärtig führt Augsburg vor
Stuttgart , Wien , Hamburg , Leipzig und Solingen.

Der Badische Meister BfN Mannheim gewann
auch das Tschammcrvokal -Endspiel gegen den FC
Rastatt überlegen mit 12 :0 Toren.

Deutscher Waffcrballmeister wurde in Erfurt di«
Mannschaft von EWASK Wien . Im Endspiel wurde
LSB Rerik erst in der Vcrlängermw mit 2:4 Toren
geschlagen.

Vienna Wie « traf vor 18 OVO Zuschauern im End¬
spiel des Tschainincrvokals des Bereiches Donau-
Alvenland auf den Florisdorfer AC . Trotz Ver¬
längerung mutzte sich Vienna Wien mit einem 2 :2
Unentschieden begnügen.

Bei den Kriegsmeisterschaften der Kegler in Han-
novcr wurde Meister auf Schere Karl Moll (Köln)
mit 1034 Holz vor dem Titelverteidiger Schmitz
(Livvstadt ) . Auf Bohle gewann der Berliner Kran»
Roschild mit 1501 Holz zum siebten Male de» Meister,
titel . Zweiter rvuröe Kosrknnskv (« targard ) mit
I486 Holz . ^

Bei der Hamburger Svortwoch « der Borer ichlug
der Deutsche Bantamaewichtsmeister O . Götzke (Ham-
bura ) den Elfäffer S -Sirk und Szvmanskl im Halb-
schwergewicht den Nürnberger Mehler nach Punkten.

Oer Rundfunk am Otenstag
Reichsvrogramm : 15.80 bis 16 Uhr : Neuzeitlich«

Solistenmustk : Renner , Weiter , Nies , Morgenrotb:
16 bis 17 Uhr : Aus der Welt der Over (Solisten
der Stadttheater Essen und Wuppertal ) : 18 AS»
18 .30 Uhr : Deutsche Jugend singt : 20 .15 bi» 21 Uhr:
Juvitersymphoni « und Streich -Duo von Mozart : 21
bis 22 Uhr : AuS Wiener Operetten . — Dentschlaud-
seuder : 17.15 AS 18HO Uhr : Deutschmordische Or-
chestermnsik : 20.16 bis 21 Uhr : Fröhliche B »lw-
mnstk : 21 AS 22 Mr : „Tine Stunde für dich"
mit beliebten Orchestern.
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Die Bauernregel sagt: „Juli heiß, lohnt
Muh und Schweiß ", oder „ im Juli warmer
Sonnenschein , macht alle Früchte reis und
fein " . Und es trifft tatsächlich zu: die Juli¬
sonne hat noch keinen Bauern aus dem Lande
geschienen. Andererseits ist für die Kartoffel
genügend Regen im Juli und August aus¬
schlaggebend; denn es ist Tatsache, daß die
Kartoffel vom Beginn der Blüte ab im Gegen¬
satz zum Getreide ihren größten Wasserbedarf
hat , denn zur Zeit der Blüte beginnt auch der
Knollenansatz Und die Knollen bestehen ja zum
großen Teil ans Wasser. Eine alte Bauern¬
regel sagt : „Kartosfelregen — Kartoffelsegcn ".
Sorge bereitet dem Bauern das Lagergetreide,
weil dasselbe oftmals eine große Enttäuschung
bringt . Das Lagern kann verschiedene Ursa¬
chen haben : Futzkrankheiten , zu dichte Saat,
Schlagregen und überreichliche Ttickstoffdün-
aung . Hackfrüchte können betreffs der Stick¬
stoffdüngung alles vertragen . Denn : „Kartof¬
feln , Runkeln und Schwiegersöhne können nie
genug kriegen". Die Schwiegersöhne gehören
zwar nicht hieher , doch scheinen in dieser Rich¬
tung aus früheren Zeiten schon Erfahrungen
vorzuliegen . Zu Beginn der Ernte sieht der

Bauer die einzelnen Schläge , noch genau an
und schätzt den Ertrag . Wenn beim Roggen
sich die Achre stark neigt , dann ist der Kör¬
nerbesatz und die Ausbildung gut . Der alte
Bauer sagte schon mit Anspielung auf den
Menschen: „Je leerer die Aehre , desto höher
die Nase". Beim Mähen muß auf scharfes
Werkzeug geachtet werden ; denn : „Wetzen hält
den Mäher nicht auf " . Ist das Wetter im
Juli und August unsicher, so ist die Einbrin¬
gung der Ernte erschwert. Viele Bauern haben
es dann mit dem Einbringen der Ernte allzu
eilig. Hier gilt die alte Wahrheit : „Es ver¬
dirbt mehr in der Scheune als auf dem Feld ".
Neben dem Hackfruchtbau ist nach der Ernte
sofortige Ttoppelbearbeituug der beste Ersatz
für die Brache . Dies trifft auch für die Un¬
krautbekämpfung zu, besonders für die Quecke,
die nach dem Abernten der Frucht durch Schä¬
len möglichst flach zu köpfen ist. Die alten
Bauern sagten schon: „Die Quecke ist im Hoch¬
sommer ein zartes Kind, im Herbst ein erstark¬
ter Jüngling , im Frühjahr ein tatenlustiger
Mann , im Juli ein erschöpfter Greis ." Die
Ernte ist unser kostbarstes Gut und somit ist
Erntehilfe  in jeder Art eine nationale
Pflicht . Deshalb : „Toll golden sich die Ernte
zeigen, muß alles sich die Hände reichen."

Morgen Altgummi-Sammlung
in Lalw «nd in Nagold

Die Schulen sammeln am . . . . >>
Gummiabfälle und Altgummi,  und
zwar gebrauchte u . alte, unbrauchbare Kraft¬
sahrzeuglaufdecken und Motorraddecken , Stanz¬
rückstände von Auto - und Motorraddecken,
gebrauchte und alte , unbrauchbare Autoluft¬
schläuche und deren Abfälle , abgetrennte Auto-
occkenwulste, alte Fahrraddecken und deren
Abfälle , Fahrradluftschläuche und deren Ab¬
fälle, Vollgummireifen mit Eisen, Vollgummi¬
abfälle ohne Eisen und ohne Hartgummi , Voll¬
reifengummi ohne Eisen mit Hartgummi , son¬
stige Gummiabfälle mit und ohne Textilein¬
lage . alte Transportbänder und Transport¬
bundabfälle . Außerdem wird im Haushalt
Verbrauchtes Altgummi aller Art  ge¬
sammelt . Die Haushaltungen mögen den Alt¬
gummi ab 8 Uhr morgens bereit halten.

Soldaten spielten für da« DRK.
Ei » ausgezeichneter Konzertabend in Nagold

In wenigen Tagen zwei Konzerte ! Das
macht der Musikfreudigkeit Nagolds , wo im¬
mer schon, insbesondere als das Lehrersemi¬
nar noch bestand, auf gute Musik viel gehal¬
ten wurde , alle Ehre . Im Gegensatz zu dem
Abend, den das Stadttheater Furth gab, stand
das gestrige, zu Gunsten des Kriegshilfswerks
des Deutschen Roten Kreuzes veranstaltete
Konzert im Zeichen des ernsten Musikschaf¬
fens unserer Großen im Reiche der Töne.

Meisterwerke aus dem unversieglichen Born
ihrer Musik lassen auch uns Menschen der Ge-

, genwart leicht zu den unvergänglichen Wer¬
ten durchdringen , die immer schon als hohe
Kulturgüter vom deutschen Menschen geschätzt
wurden.

Zwei Künstler im schlichten Rock des Flie¬
gersoldaten , Alwin Hermann,  Konzertmei¬
ster am Stadttheater Halberstadt und Edi
Kaufmann,  früher Kapellmeister in Augs¬
burg , spielten das Violinkonzert Nr . 7 von de
Beriod , eine Suite von Bohm , das Adagio
aus der Violinsonate in G-Moll von Joh . Seb.
Bach, die Sonate Nr . 2 von Mozart , die So¬
nate Nr . 12 in E-Moll von Paganini , eine
Romanze von Svendsen , die bekannte Früh¬
lingssonate von Beethoven , Zigeunerweisen
Von Sarasate und als Zugabe eine Komposi¬
tion Hermanns und andere bekannte Kon¬
zertstücke.

Die beiden Künstler , die einen sympathischen
Eindruck hinterließen , verband ein gut abge¬
wogenes , Wohl vorbereitetes Zusammenspiel,
verbunden mit erfreulichen tonlichen und vor-
traglichen Qualitäten . Die in kraftvoller Ton¬
gebung führende Geige (Alwin Hermann)
ergab mit dem musikalisch und bestimmt an¬
gefaßten Flügelbart (Edi Kaufmann)  eine
geschlosseneEinheit . Konzentration und gesun¬
des Mufikantentum ließen die Künstler auch
bei Bewältigung technisch schwieriger Partien
jene Sicherheit an den Tag legen, die denen
eigen ist, die die Materie voll beherrschen.
Durch schlicht-natürliches , melodisches Empfin¬
den gefielen die Künstler in einzelnen Darbie¬
tungen besonders , in anderen ließen sie vor
allem die Farben der meisterlichen Werke mit
Geschmack aufleuchten.

Lebhafter , herzlicher Beifall der Zuhörer,
dem Ortsgruppenleiter Raisch  Ausdruck ver¬
lieh, dankte den beiden Künstlern für den schö¬
nen Abend, der nicht zuletzt der Unterstützung
des DRK . galt uiH erneut bewies , daß auch
die Nagolder Bevölkerung verstanden hat , daß
unsere Opferbereitschaft ein Maß für den Wi¬
derstandswillen unseres Volkes ist und kein
anderes Ziel kennt als — den deutschen Sieg.ri !tr

Das Deutsche Lied begeisterte
Der Gesangverein Vollmaringen in Ragolder

Lazaretten
Gestern erfreute der Männergesangverein

Pollmaringen die verwundeten und kranken
Soldaten im Reserve-Lazarett Nagold und im
Teillazarett Kreiskrankenhaus . Die Sänger,

die es in der Gesangskultur zu einer für einen
ländlichen Verein erstaunlichen Höhe gebracht
haben, trugen namentlich Volks- und im schwä¬
bischen Volkstum wurzelnde Lieder ausgezeich¬
net vor, die alle von den Lazarettsoldaten mit
Begeisterung entgegengenommen wurden . Der
Krieg bringt es natürlich mit sich, daß der
Verem seine volle Kraft nicht mehr entfalten
kann, doch verfügt er immer noch vor allem
über prachtvolle Stimmen in den tieferen La¬

gen, insbesondere einen herrlichen Bariton.
Qberzahlmeister Huber  dankte den Sängern
nameuS der Soldaten und des verhinderten
Chefarztes Oberstabsarzt Dr . .Langebeckmann.

I ^agolder StadLnachriohken
Wieder Soldatenwäsche flicken!

Am Mittwoch  wird in der Gewerbe --
schule wieder Soldaten Wäsche geflickt,
wozu sich die Nagolder Frauen und Mädchen
recht zahlreich einsinden mögen.

Aus den Nachbargemeinden
Pforzheim . Bei der Milch ko ntrolle  in

Stein wurde bei einer Landwirtsehefrau die
Ablieferung beanstandet , weil ein Wasserzusatz
von 10 bis 12 v. H. festgestellt wurde . Es gab
einen Strafbefehl über 150 Mark (an Stelle
einer Gefängnisstrafe von 15 Tagen ). Die
Frau erhob Einspruch und behauptete , das
Wasser sei durch ein Versehen von anderer
Seite in die Milch geraten . In der Beweis¬
aufnahme wurde eine solche Möglichkeit ein¬
geräumt . Ter Einzelrichter nahm daher nur
fahrlässige Milchfälschung an und ermäßigte
die Strafe auf 80 Mark . — Der 23jährige le¬
dige Pole Andreas Plugelecki wurde bei einer
Zugkontrolle in Pforzheim geschnappt. Als
man sich den Burschen näher ansah , der ohne
Fahrkarte eingestiegen war , stellte sich heraus,
daß man einen gemeinen Dieb vor sich hatte,
der seine Landsleute auf den Arbeitsstätten
bestohlen hatte . Er nahm ihnen an verschiede¬
nen Plätzen , an denen er gearbeitet hatte,
Kleidungs - und Wäschestücke sowie auch Bar¬
geld weg und flüchtete dann jedesmal in die
Ostgebiete, wo er die Sachen verkaufte . Das
Urteil gegen ihn lautete wegen einfachen und
erschwerten Diebstahls , Betrugs und unbe¬
rechtigter Ueberschreitung der Reichsgrenzen
auf 2 Jahre 6 Monate Straflager unter An¬
rechnung von zwei Monaten Untersuchungs¬
haft nach dem deutschen Gesetz.

Der Volkslurn»und Sporttag
Oute öeteiliZunA— ln blsZolä unter aktiverl 'eilnalime äes Kreisleiters
Gerade in Kriegszeiten bildet der Sport ei¬

nen wesentlichen Faktor bei der Gesunderhal¬
tung des Volkes. Dabei ist es wichtig, daß das
ganze .Volk sich mit Leibesübungen ertüchtigt.
Wir haben im Sport das einfachste Mittel , um
uüsekd Gesundheit zu erhalten und zu kräfti¬
gen. Gelegenheit für alle, die Kräfte zu mes-
jen und zugleich zu zeigen, daß bei der sport¬
lichen Betätigung auch von älteren Semestern
etwas erreicht werden kann, bot der gestrige
Volkssporttag.

Vor allem in Calw , Nagold, Neuenbürg
und Engelsbrand waren öffentliche Veranstal¬
tungen.

In Calw  liefen am Samstagabend drei
Olympiafilme , die bei den zahlreichen Anwe¬
senden vielen Anklaug fanden . Der Sonntag¬
vormittag stand im Zeichen der HJ .-Mann-
fchaftskämpse in der Leichtathletik. An diese
schloß sich der Volkssport an , wobei es zahl¬
reiche 1., 2.. und 3. Preise gab. Nachmittags
wurden zwei Faustballspiele (HI . — Fechter¬
mannschaft Calw und HI . — TB . Hirsau)
ausgetragen . Scharf ging es her bei Fußball¬
spielen zweier Betriebsgemeiuschaften und dem
Spiel Reichsbahn — HI . Nachher machten
die Turnerinnen von Hirsau unter Leitung
der Kreisfrauenturnwartin Kling  Borfüh-

rungeu , die als vorzüglich gelungen zu betrach¬
ten sind.

In Nagold  fand der Volkssporttag in
Anwesenheit von Kreisleiter Baetzner,  Bür¬
germeister Maier,  Ortsgruppenleiter Raisch,
dessen Stellvertreter Pg . Sauer  u . a . Gästen
statt . Den HJ .-Mannschaftskampf in der
Leichtathletik leiteten Flaggenhissung und An¬
sprache von Standortführer Dr . Unmuth
mit dem Gruß an den Führer ein . Sofort
entwickelte sich ein reger Sportbetrieb , an dem
sich HI . und DJ . von Nagold und Hat¬
te rb  ach beteiligten . Es folgten allgemeine
Wettkämpfe unter lebhafter Beteiligung ins¬
besondere der Gefolgschaften der Stadtge¬
meinde und der einzelnen Betriebe . Am Nach¬
mittage hielt der stellt). Vercinsführer des VfL.
Nagold , Erwin Haspeler,  in dessen Händen
die Leitung lag, eine kurze Ansprache, wobei
er auch den Aufruf des Gausportführers Dr.
Klett bekannt gab. Sofort setzten wieder die
Wettkämpfe ein . Ein Faustballspiel VfL . ge¬
gen Firma Teufel und Volkssport , an dem mit
jugendlicher Elastizität der Kreisleiter nebst
führenden Männern Nagolds erfolgreich teil-
nahmen , fanden besonderes Interesse . Die
zahlreichen Zuschauer , darunter manche Eh¬
renbürger der Nation , spendeten reichen Bei¬
fall.

Was kann der Städter helfen?
Huck äie8L8 Mr Lrntelulfe— Not? ^rbeitseinsatr weitere Kelter nSlig

Li g»r»bo r 1vd t k̂ 8 - krv »A«
Die wogenden Kornfelder reifen wieder einmal

der Ernte entgegen. Die Bäuerin muß deshalb zum
Viertenmal in diesem Krieg alle Kräfte zusammen¬
reißen, um der Gemeinschaft des deutschen Volkes
das Brot zu sichern. Da in diesem Jahre kaum mit
der gleichen Zahl von Hilfskräften zu rechnen ist
wie im vorigen Jahre, deshalb wird die frei¬
willige Hilfe  um so dringender sein.

Im Jahre 1942 haben in landwirtschaftlichen
Haushalten allein 700 000 und bei der Frühjahrs¬
bestellung und Ernte 1600 000 Frauen auf
dem Lande  geholfen. Dies sind die Zahlen
derer, die von der deutschen Frauenoraamsation
vermittelt wurden und deshalb erfaßt werden konn¬
ten. In Wirklichkeit liegen sie höher.

Trotz des verstärkten Arbeitseinsatzesdürfen sie
in diesem Jahre nicht absinken, sondern muffen
möglichst noch erhöht werden, Venn die Herein¬
bringung der Ernte in der Heimat ist und bleibt
die Grundlage unserer Ernährung für das nächste
Jahr . Jede Frau,  die — sei es ihres Alters
oder ihrer Faimlienverhältniffewegen— von einer
Dienstverpfltchtung auf dem Lande oder einem Be¬
triebseinsatz freigestellt blieb, sollte sich daher schon
jetzt überlegen, in welcher Form und in welchem
Maße sie in den kommenden Wochen freiwillig
Ernte - oder H aushaltShilfe bei der
Bäuerin  leisten kann, sei es stunden-, tage- oderwochenweise.

Es wird niemand erwarten, daß der Städter
jede bäuerliche Arbeit wie Mähen. Auf- und Ab-
laden usw. ausführen kann. Die Landwirtschaft
mit ihren vielseitigen Tätigkeiten will ebenso ge¬
lernt sein wie ein Handwerk oder sonst ein Beruf.
Doch gibt es bei gutem Willen genug Möglich¬
keiten zum Mithelfen. Es handelt sich um Hand¬
reichungen, die die größeren Bauernktnder von
jeher getan haben, wie Zusammenrechen und Wen¬
den von Heu, Abnehmen und Binden der Getreide¬
garben, sowie Kartoffelauflesen und Rübenabschnei¬
den zur Hackfruchternte.

Und was gibt eS allein für Frau«, im Haus¬
halt der Bäuerin zu tun! Eine Hauptsorge bildet
für sie die Versorgung der kleinen und kleinsten
Kinder. Außerdem füll sie kochen und bas Esten
womöglich auf» Felo hinaus bringen. Obst und

Beeren wollen auch gepflückt und zur Verkaussuelle
gebracht sein. DieS alles sind Arbeiten, die ihr die
Städterin wohl abnehmen kann. Freilich, mit
zwei, drei Stunden Aushilfe am Tag ist kaum ge-die,!'

Wie kommt man nun zum freiwilligen
Ernteeinsatz?  Am bellen ist, wenn man sich
für einige Wochen zur Verfügung stellt. Viele Be¬
amte und Angestellte haben in den vergangenen
Jahren schon ihre Ferien beim Bauern verbracht.
Die gründliche Abwechslung von ihrer bisherigen
Lebensweise ist' ihrer Gesundheit auch gut bekom¬
men. Für Frauen und Mädchen führt die NS .»
Frauenschaft  alljährlich ihre gut eingerichteten
Zugendgruppenlager durch. Die Anmeldung zur
Teilnahme erfolgt durch die jeweiligs.Frauenschafts-
Ortsgruppe. Wer Verwandt« oder Bekannte aus
dem Land hat, wird sich gern an diese wenden, wer
nicht, meldet sich persönlich oder schriftlich bei der
zuständigen Kreisbauernschastoder bei der Kreis¬
leitung.

Selbstverständlich hat dabei jeder noch so begreif¬
liche Wunsch, sich die helfenden Hände zur Verbesse¬
rung der eigenen Versorgung füllen zu lassen, zu¬
rückzutreten. Die Landfrau ist heute nicht mehr in
der Lage, Lebensmittel für irgendeinen Zweck ab¬
zuzweigen, ohne ihre Ablieferungspflicht zu ver-
letzen oder zum Mindesten in Gefahr zu bringen.
Gewiß wird sie diejenigen, die ihr tüchtig helfen,
gern an ihrer kräftigeren Bauernkost teilnehmen
lassen. Auf „Schlauberger", die es nur aus fette
Mahlzeiten abgesehen haben, ohne etwas schaffen zu
wollen, wird sie aber gern verzichten.

Solche zählen glücklicherweise zu den Ausnahmen.
Um ko willkommener sind die wirklichen Helfer, die
bei ihrer Freiwilligenmeldung zunächst einmaldi e
Erfüllung einer der vornehmsten
Pflichten der schaffenden Heimat,  die
rechtzeitige Einbringung unserer Ernte, im Auge
haben. Sie werden von der Arbeit in Lust und
Sonne gesünder und gekräfttgter zurückkehren als
von einem mit viel Langeweile verbrachten Urlaub,
auf dem sie zudem schwerlich den kriegsbedingten
Einschränkungen entgehen werden. Schließlich trägt
auch eine tätige Hilfe beim Bauern mehr als alle
schönen Worte dazu bei, die gegenseitige Achtung
Von Land- und Stadtvosk HU vertiefen.

Vom rmM
Konm-I no« k » lt « Anikelch.
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Or . Liobackc-i.', Z»iät,»ri7.»ii b. Viümrksn.
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Wahr ist vielmehr, daß ich hinzu kam, al-

beide in einen Streit gerieten —." Erschöpft
sinkt Leims aufs Bett zurück, mit leerem Blick
starrt er Var sich hin. -

Seegrave, der. sein Notizbuch auf d«n Knien
haltend, mitgcjchriebe» hat, bebt betroffen dm
Kopf. „Mann Gottes, wissen Sie, was Sipda reden? Dann haben Me sa damals einen
Meineid geleistet—?"

Virginia hört zu. mechanisch streichelt ihre
Hand weiter Tommys Wollhaar.

„Schreiben Sie —" fährt Lewis leise, in sich
versunken fort. „An dem Abend des Tao
an dem sich Fischer mit Miß Larsen verlobthatte, wurde ich auf den Wortwechsel, der int
Laboratorium zwischen Professor Freeman uich
Peter Fischer stattfand, aufmerksam. Ich tra/auf den Flur. Die Tür des Laboratorium«
stand halb offen —"

Bob Lewis zögert, seine erloschenen Augen
streifen mit einem um Verzeihung bittenden
Ausdruck Virginia. „Moment — ich möchte
die Szene rekonstruieren, damit Sie Ihnen,
Herr Major, plastisch wirkt. Also, die Tür
stand halb offen. Ich trat dahinter und hörte
Peter Fischer wütend sagen: „Sie haben mein«
Arbeiten unter Ihrem Namen veröffentlicht.
Das lasse ich mir nicht gefallen, das ist Be¬
trug!"

Freeman antwortete heftig: „Was fällt Ih¬
nen ein, Fischer! Wie reden Sie ' mit mir?
Ich tue, was ich will, und wenn Sie gehenwollen — bitte."

Peter Fischer griff nach seinen vor Freeman
liegenden Heften. „Jawohl, ich gehe, aber die
Ergebnisse meiner neuen llnrersuckungen. die
gehören mir, die nehme ich mit. Sie werden
unter meinem Namen erscheinen, Herr Pro¬
fessor!"

„Was fällt Ihnen ein?" brüllte Freeman Fi¬
scher- an. „Ihre Arbeiten gehören selbstver¬
ständlich der Klinik, von der Sie für Ihr«
Dienste bezahlt worden sind. Geben Sie di«
Hefte augenblicklich zurück, Fischer."

„Bedaüre , Herr Professor", widersp' ach Pe-
ter Fischer eisig. „Diese Untersuchungen haben
nichts mit meiner Arbeit in der Klinik »u tun,
sie gehören mir !"

Bob Lewis, der keife und hier und da stok-
kend berichtet hat, schweigt. Alle Anwesenden
sind nahe an sein Bett gekommen, nur Virqi.
nia ist wie versteinert auf ihrem Stuhl an d-r
gegenüberliegenden Wand sitzen geblieben.

Der Krank« hat sich wieder ein wenig erholt.
„Ich beügke mich vor mH sah, von den Strei¬
tenden unbeachtet, wie Freeman sich im Jäh¬
zorn auf Fischer stürzte, um ihm die Hefte zu
entreißen. „Sie geben mir augenblicklich dl«
Hefte!"

Fischer stieß ihn hart zurück. „Ich denk«
" " ^ Profe" 'nicht daran . Lassen Sie mich los, Professor!"

Da nahm Freeman , besinnungslos vor Wut,aus seiner Schublade einen Revolver, richtet«
ihn auf Fischer. „Das wollen wir doch sehen:
Legen Sie sofort die Hefte zurück, Fischer!"

Peter Fischer packte Freeman beim Arm und
versuchte, ihm die Waffe wegzunehmen. De«
Professor wehrte sich. „Loskaßen! Oder —

Fischer riß Freemäns Arm mit der auf ihn
Was' ' . - .

Mein erster Gedanke war , mich Fischer al«
Zeugen anzubietsn, aber dann dachte ich asi
Virginia Larsen und bin so leise wie möglich
in mein Ordinationszimmer zurückgegangen."

Bob Lewis beendet fein Geständnis . Kaum
noch hörbar vor Schwäche ist sein« Stimm«
„Ich habe geschwiegen, weil ich Virginia Lan
s«n klebte und Fischer vernichten wollte. Ich
habe damals falsch ausqesagt. Ich kann W
schwören, daß Peter Fischer in Notwehr ge¬
handelt hat ."

Plötzlich setzen die Trommeln aus . „Es
herrscht völlige Stille im Raum.

Erschrocken fährt Lewis auf . ..Dt« Trümi
mein haben aufgehört . Jetzt greifen ft« au
- das war immer so. Nun ist ?s ssi, spät, Al
scher freizulassen!"

Major Seegraoe faßt sich zuerst. ..Exzellenz
darf ,ch zu Fischer gehend

„Sie kommen nicht mehr durch", rät Lewis
ab. „Es ist zu spät !"

Der Gouverneur steht eine letzte Lehenschane«
für sich und seine Leute. „VerluOn Kt «8Maior !" ^ .

Wie angewurzelt bleibt Seegrave, der mit
dem Revolver in der Hand aus dem Bungaj
low gestürzt ist. stehen. Die ganze Licht.- ng ist
von rn dichten Reiben aufmarschierten Ncgerll
M Kriegsschmuck besetzt. Die Wachen vor Dos
Passos Zelt liegen wie Bündel mit Strickest
gefesselt an der EM Jj -ciojs -en-DM tri.«
astade aü» dem Zelt des GesaWnen , zieht
Dos Passos hinter sich Ler. „Du seist frei - !
rbnim! erklärt er strahlend.

„Um Eotteswiyen , Je -crois-en-Di«u. was ist
mit den anderen ?" fragt der Arzt besorgt. -

Der Neger zeigt lachend sein Nauvtiergebiß
Fix ŝ m Ich ihnen nur Hiigst '

L' " uwum-rneur , Rubber , Virginia ilstst
»ommy, die Seegrav , nachaedrängt sind. uM
" " 8»' Eü* schwingen ihre Pfeile . ,

.gomba ko!" befieW Je -crois -en-Dieu au
bieterrfch und alwenbicklich lassen die MW
gelneger ihr« Waffen sinken. Feierlich wende?
«r sich dann an den Gouverneur . „Je -«rüiS-»I8
Dieu Tuch lassen den Kopf. Je -crots -en-Di^ I
nur nehmen Freund !"

Parker reicht Dos Passos di. Hand. ,.Si«
ttr Fsscherl̂ Märchenkönig frei. Pe-

Bungalow fällt »in Schutz. Dp
uft in dst» sülzhaus , Förster

sie Lewt'iWen no
vfttrqnd siM D« Her
erschossen hat, voll««« zu _



VMMS . Sie zlkkerk. „Schlechl war M nliia,
Mejer ", sagt sie, als müsse sie den Toten ent-
ffhvldizen . „Nur so furchtbar haltlos ."

Trotz der ereignisreich verlaufenen Nacht
marschiert Je -crais -rn -Dieu schon wieder in
aller Früh » mit seinen Impflingen zum Sani¬
tätszelt . Der didr schw«^ « Busche kann gar
atchs a«M'̂ SUbenuisas bekommen . Die älte-
W» FkiUnru und Meibkein lotst er aus ihren
lWWHtitten.

Au ^'der sonneirbsschienenen Lichtung zählt er
sein ; Neger ab . „Zehn mal zehn und zwölf,
zehn mal zehr, mal zehn und dreizehn , zehn mal
zehn mal zehn uns fünfzehn . '

L>b cs stimmt , kommt ihm nicht so sehr dar¬
auf an , Hauptsache , er darf abends viele Sil-
brrxefos nach Haus« schleppen.

Aber auch die Dschungel scheint ihre Richter
ru haben , denn plötzlich fliegt dem unum¬
schr änkt en Herrn des Ilrzvalds eine Kokosnuß

Schwäbisches Land
Nach vier Jahren in die Heimat zurückgekehrt

Stuttgart . Rund 110 Seeleute der deut¬
schen Handelsmarine,  die 1939 auf hoher
See vom Kriegsausbruch überrascht worden waren,
dann noch rechtzeitig neukrale Häfen in Portugie-
fisch-Südwestafrika und -Südostafrika anlaufen und
sich mit ihren Schissen in Sicherheit bringen konn¬
ten, dursten jetzt dank einer Vereinbarung zwi¬
schen der deutschen und der portugiesischen Negie¬
rung in die deutsche Heimat zurückkehren. Sie lan¬
dete» vor wenigen Tagen in Lissabon, wo sie im
Auftrag des Gauleiters der AMand -Organisation,
Bohle , von den Gauhauptstellenleitcrn Schöne-
mann und Iba empfangen wurden , und betraten
nach einer dreitägigen Reise durch Frankreich in
Stuttgart  erstmals wieder deutsche Heimat¬
erde. Bei einem offiziellen Empfang im Hotel „Graf
Zeppelin " übermittelte ihnen hier der Dienststellen¬
leiter der AO ., Pg . Nauck , den Willkomm der
Heimat . Dem Empfang wohnten Vertreter der
Gauleitung Württemberg -Hohenzollern , des Reichs¬
kommissars für die Seeschiffahrt , des Oberbürger¬
meisters der Stadt der Ausländsdeutschen und des
Deutschen Ausland -Instituts bei.

Zur den Gesundheitsdienst ausgebildet
nsg . Tübingen . Das Gesundheitsdienst-

Mädel  ist für ihre Kameradinnen , was der Feld¬
scher bei den Pimpfen und Hitler -Jungen . Es be¬
treut im Dienst , bei Veranstaltungen , auf Fahrt
und in Lagern Jungmädel und Mädel des ' VDM.
ln gesundheitlicher Hinsicht und unterstützt den Arzt,
wenn ärztlich« Hilfe nötig wird . Darüber hinaus
haben sie die Ausgabe, den gesamten Jahrgang der
16jährigen Mädel im Gesundheitsdienst mit beson¬
derer Betonung der häuslichen Krankenpflege aus-
rubildcn . Für diese pflegerischen Aufgaben werden
die GD .-Mädel von Aerzten und hauptamtlichen
GD .-Referentinnen sorgfältig ausgebildet und ge¬
prüft . Um jetzt während des Krieges , wo der ge¬
wissenhaften Pflege der Gesundheit erhöhte Bedeu¬
tung zukommt und die Aerzte und Schwestern über¬
beansprucht sind, möglichst viele Mädel für ihre Ar¬
beit im Gesundheitsdienst vorbereiten zu können,
werden in Lehrgängen besonders befähigte Mädel er¬
mittelt , die man nach Ablegung einer Prüfung als
Hilfsausbilderinnen einsetzt.

Der erste Lehrgang fand für Württemberg in Tü¬
bingen statt, wo sich in der letzten Woche 80 Mädel
aus den verschiedenen Bannen acht Tage lang aus

SN , «n « YMI . Vit lKMm GWW
vsrftisk sich sin Usffchen in der Krim « Mb
am LsihnngelSant » siehrndsn Palme.

I «-croi «-sn -Dieu reibt sich den Kopf , und,
als bekomme «r plötzlich Se « iss«nsbiffe . ver-
bessert »r sich mit einem wütenden Sltck nach
oben : „Zehn mal zehn mal zehn und merzshn !"

Im Sanitätszelt find die ersten Neger zum
Impfen ang «t« ten . Beter Fischer unterfticht
gerade Paula », dsn ältesten Sprössling swnsr
schwarzen Freundes . Sr schlägt ihm wohwükl-
lend » uf die Schulter . „Tausenddrei — eben¬
falls VorLeugungsampulle !" sagt er zu Vir¬
ginia , die die Eintragungen macht.

Virginia nimmt aus der Desinfektionsschala
eine H » itze und reicht fie ihm. Dabei treffen
sich für einen Augenblick ihre Hände . „ Peter"
flüstert fir leis«, „vielleicht könnten wir doch
bap kleine Hau » in Oklahoma kaufen . Du,
und der Fliederbusch am Zaun bleibt stehen."

— Lade . - >

die Prüsung vorbereiteten . Dabei ergrisf auch die
Führerin der GD .-Mädel im Reich, Mädelringfüh¬
rerin Elsa Schwenn,  vom Amt für Gesundheit in
Berlin das Wort . Was die Mädel bei Vorträgen
und praktischen Vorführungen in der Medizinischen
Klinik. Frauenklinik und Anatomie lernten , hatten
sie dann in Kurzreferate » zu wiederholen . Aus
diese Weise bekamen Gebietsarzt Dr . Bauer  und
Gebietsärztin Dr . Edith Heckh einen Ueberblick
über die Kenntnisse und Fähigkeiten der Mädel . Je
nach Kenntnisstand erhielten bei der Schlußprüfung
einige Gruppen -GD .-Mädel die Berechtigung Grund¬
kurse im Gesundheitsdienst und Erster Hilfe sür die
16jährigen Mädel selbständig durchzuführen und die
übrigen den Erlaubnisschein zur praktischen Unter¬
weisung.

Neichsbeirat Pribatwald gebildet
Gcneralsorstmeifter Alpers setzte auf einer kon-

stituierendeu Sitzung des Neichsbeirnts P r i>
vatwald  in der Neichsforstvcrwaltiiilg Sie berufe¬
nen Mitglieder in ihr Amt ein und überreichte ihnen
die BestalluiigSurkunbc . Leiter des RcichLbeiraleS
ift der ehrenamtliche Reichsabteilniigsleiter der Ab¬
teilung Forsten - es Reichsnährstandes von G r o -
n e „ . Zur Eröffnung der ersten Sitzung des Reichs¬
beirats Privaiwald hielt der Gencralforstmeister eine
Ansprache , in der er die Aufgaben absteckte, die der
verstärkten Einschaltung  der Selbstver¬
waltung des privaten WalbbcstbeS gestellt sind . Im
Zuge der Leistungssteigerung und Sicherung der
HolzbedarfSdeckung der Kriegswirtschaft kommt dem
81 v . H. der Waldfläche des Grobdcutschcn Reiches
einnehmende » privaten Waldbcsttz ganz besondere
Bedeutung zu.

»
Nochmals Erweitern « !, des Oelsruchianbanes . Eine

weitere Verstärkung des sür die Fetiversoranug des
deutschen Volkes wichtigen Oelfruchtaiibaucs im kom¬
mendest Anbauiahr 1943 4̂4 ist unbedingt notwendig.
Die Anbausläche soll nochmals um rund ein
Drittel der Anbaufläche  dieses Jahres
erweitert werden . Der Hauvtantcil entfällt dabei
wieder ans den Winterraps und -Rübsen , der Rest
der Anbaufläche mutz im wesentlichen mit Sommer¬
raps und Mohn ausgefüllt werden . Die Ausweitung
kann vor allein aus Koste » von Sommergetreide,
mebriäbrigcm Klee u . a . m . erfolgen , niemals jedoch
ans Kosten von Hackfrüchten.

Wieder Ers »ll« !igsvr «imic skr Roggen und Welzen.
Ebenso wie im letzten GelrciüewirtschastSiadr wiri^

Ungetreu « Geschäftsführer
Stuttgart . Der 41 Jahre alte Josef K. in Neu-

Hausen a. F . und der 86 Jahre alte Hugo M . in
Wernau , Kreis Eßlingen , hatten sich bei der Straf-
kammer Stuttgart wegen fortgesetzter Un-
treue  zu verantworten . Die beiden waren bei
zwei Genossenschaftsbanken als Geschäftsführer an¬
gestellt. K. war außerdem Vorstandsmitglied bei
seiner Bank . Ihr gemeinsamer Wunsch war , einen
kleinen Fabrikationsbetrieb in Wernau durch Ge¬
währung von Bankkrediten in die Hand zu bekam-
men, um sich eines Tages selber an die Stelle der
Inhaber zu setzen und sich als Fabrikanten auftun
zu können. Beide überschritten in der Folg « die
dem Unternehmen gewährten Kredite ohne Wissen
ihrer Banken um so große Summen , daß die Exi¬
stenz der beiden Institute in hohem Maße gefährdet
wurde . Nur dem Umstande, daß das vop ihnen
finanzierte Unternehmen sich tatsächlich günstig
weiter entwickelte, war es zuzuschreiben, daß die
Bank mit einem tragbaren Gesamtschaden davon¬
kam. Die Strafkammer verurteilte K., dem auch
noch sonstige untreue Handlungen zur Last sielen,
zu 4V- Jahren und M zu 3 Jahren Gefängnis

Postmardcr zum Tode verurteilt
Stuttgart . Der 32 Jahre alte Gustav Binder

aus Tübingen wurde vom Sondergericht Stuttgart
als Volksschädling zum Tode verurteilt . Der An¬
geklagte hatte als Pförtner der Universitätsnerven-
klinik voll Februar 1941 bis April d. I . 120 bis
150 Felopostpäckchen und gewöhnliche Päckchen, die
an der Pforte zur Ablieferung a» Patienten und
Angestellte der Klinik abgegeben wurden , an sich
genommen, geöffnet und den Inhalt — meist Rauch¬
waren und Lebensmittel — für sich verbraucht.
Zum Teil warf er den für ihn selbst nicht ver¬
wertbaren Inhalt samt Papier und Verpackungs¬
material in den Heizofen

auch für 194L44 mit Zustimmung der zuständigen
Stellen eine Erfassnngsprämie in gleicher Höbe
leine Mark je Tonne ) sür Roggen und Weizen für
die Zeit vom 1. Juli 1643 bis 31. Januar 1644
gewährt . Die Prämie wird sür die Mengen gezahlt,
die in dem genannten Zeitraum durch einen Ver¬
teiler vom Erzeuger übernommen worden sind.

Der Gemülcanba « ist in Württemberg im lau¬
fenden Jahre nicht erheblich gestiegen . Mit einer
Anbaufläche von 8791 Hektar lS037 Anbau 1942)
ift er nur um 754 Hektar gegenüber 1942 erhöht
worden.

Doppelt soviel Einmachgläser . DaS Einmachen
hat in den letzten Jahren so stark zugenommen , daß
trotz Zuckcrknappheit die Einmachgefäße nicht aus-
reichen . Vielfach find die Hausfrauen der Meinung,
dab der Mangel an Einmachgesäben durch geringere
Herstellung von Konservengläsern bedingt ist . Das
war jedoch nur bei Kriegsbeginn der Fall , inzwischen
sind durch vermehrte Produktion die meisten Schwie¬
rigkeiten behoben worden . 9m vergangenen Jahr
sind mehr als doppelt soviel Konservengläser ber-
geftellt worden als im letzten Friedensiahr . Die
Glälervrvduktivn dürste in diesem Jahr dieselbe
Höhe erreichen.

Stuttaaricr Schlachiviehvreise für die Woche ab
1V. Juli . Ochsen a) 43 bis 48, b) 41 biö 42 : Bullen
a > 42 bis 44, b) 89 bis 49. c> 33 bis 35 ; Kübe a) 41
bis 44, b> 37 bis 49. c) 27 bis 34, d) 18 bis 24:
Färsen a) 43 vis 45, b) 39 bis 41, c) 33 bis 38:
Kälber a) 59, b) 58 bis 59, c) 48 bis 59. S) 39 SIS
49: Lämmer und Hammel a) 59 bis 52. e) 49:
Schweine a) 73, b 1) 72. b 2) 71, c) 89. d) 86. e) 83.
gl ) 73. Marktverkauf : Alles zugeteilt.

sVirtsedaktsnscirricirten kur s ! Is

SschkHNtL
ken wurde u? «. Pr »tzff»r,Dr.

Inche»), Sohn des versteche»« _
tor» Kasp« in Mberach , in Bürdt - un , __
betten auf dem Gebiet ' der Kepler- und Kgpernik
forschung mit der Leibniz -Medattle in SÄer ai
gezeichnet.

Herbertinzen , Kr , Saulgau . Auf der Krim hat;
ten der Maurer Johann Zimmerer  und sei«
Sohn Hans . Feldwebel in einer Fliegerstaffel , rin'
unerwartetes Zusammentreffen . In einer Stadt
sah Feldwebel Zimmermann einen Maurer an der
Arbeit , der ihm bekannt vorkam. Groß war seine
Freude , als er beim Näherkommen in ihm seinen
Vater erkannte- Einen ganzen Tag lang konnte»
beide das unverbsU ; Wiedersehen feiern.

Gammertingen , Kreis Sigmaringen . Dgr Loch,
ter des Kaufmanns Mühlbacher  drang beim
Holzspalten ein Holzsplitter ins Auge. Das Mäi >4
chen wurde in di« Augenklinik eingeliefert.

Bclber der Verirrungen menschlicher Leidenschaften
ergab eine Verhandlung vor dem Sondergericht
Stratzdura  gegen die 48 Jahre alt « Luise
Keller aus Ossendorf und Len 42 Jahre alten Eugen
Meyer aus Straßburg wegen Giftmords . Auf An-
stlften Meyers hat die ihm völlig hörige Frau nach
22jähriger Ehe ihren Mann Lurch Zyankali ver-
giftet . Der plötzliche Tod Kellers veranlabte eine
andere Frau , die ebenfalls ein ehebrecherisches Vor-
bältntS zu Meyer unterhielt und von diesem ohne
Erfolg zur Ermordung ihres Mannes aufgefordert
worden war . zur Anzeige . Das Sondcraericht ver-
urteilte tle beiden Angeklagten Keller und Meyer
wegen Gattcnmordes zum Tode.

Seilbabuwage » stürzte ln die Tiefe . Im Ptnz  -
sa»  wurde eine neue Seilbahn eingerichtet , die
für Materialtransvorte von Kaprnn auf Len Mais¬
kogel gebaut wurde . Als der neugebaute Schwcbe-
aufzug ansprobiert worden war , sollte nun die erste
Fahrt mit Arbeitern und Material in die Höbe
geben . Vermutlich infolge einer Fchlschallung stürzte
der vollbesetzte Wagen ans einer Höhe von 159 Me¬
tern ab . Sechs Arbeiter kamen dabei « mS Lebe »,

Explosion in einer Pulverfabrik . Aus Brasi¬
lien  werbe » gleichzeitig mehrere schwere Schadens¬
fälle gemeldet . So Lat sich in der Pulverfabrik in
der Nähe von Pctrovolis eine Explosion , ».rechnet,
wobei zahlreiche Arbeiter verlebt wurden . Der Feuer¬
wehr ist es noch nicht gelungen , den durch die Er-
vlosion entstandenen Brand zu löschen . In Rio de
Janeiro ist eines der größten Warenhäuser durch
ein Feuer vollkommen zerstört worden . Die ein¬
stürzenden Mauern begruben sechs Personen.

Der geheimnisvolle Tod deS Goldgräber » « !«»
Harry Oakes . Der Schwiegersohn des kürzlich unter
verdächtigen Umständen erschollen aukaefundenen
GolügräbcrkönigS Harry . Oakes . Graf Marigno in
Nassau -Bahamas , ist noch einer Meldung auS^
Buenos Aires  verhaftet und ins Unter¬
suchungsgefängnis einaellesert worden . Er wird be- '
schuldigt , seinen Schwiegervater erschollen zu haben,
um sich in Len Besitz der Erbschaft von 299 Millio-
neu Dollars zu setzen. Der Prozeß gegen ihn . voni
dem man eine Sensation erwartet , wird bereits in
der nächsten Woche beginnen.

Lfvreke rvrrÄ

von 22 .23 bis 5 .05 Uhr

A8.-kre «ss Wttrttewbers (LwdÜ. OesLmtlsLtuvx S . Lose -,vsr , Ltutteart , k'rleäricdstr . 19. VvrlLLülsiter uuä Ledriit -.
Isltsr H'. ü . 8ods « is , VvrlLz : LvdvLrLVLlä-IVLottt'
OmdU. Druck : 0 «1»ek!Lssr '»oü« LuodäruoksrsL Ottv

2ur 2s1t ist I 'rslsUstv 7 xMix

flmtliche öekanntmachungen
Verteilung von Nüssen

vis nacb meiner Lskarmtmu ^bung vom 28. ülri 194.3 an alle
Vorbrauebor rur Husgabs kommsnds Londsrrutoiiuug v >n l25g
Müssen Kann bis suw 24. duli 1943 in dsn Verkaufsstellen Iss
Vobonsmittelsinrslbandsls , bei denen die Vorbestellung erfolgt
ist , besagen vsrdsn .'

Die Abgabe an dis Verbraueber erfolgt auk den Vbscbnitt 14 29
der rosa und blauen Mbrmittslkartsn für dis 51. Autsilungs-
pvriods bei glsiobrsitlgsr Vorlags dos Ltaminabsebnitts der
Uälirinittslkartsn für dis 50. 2utsilungspsriodo , der bei der
Vorbsstsllung von dsn Vsrkaufsstslisn auf dsr Uüekssits mit
dsm Vlrwsnstsmxsl verssbsn rvordsn ist . vis Verkaufsstellen
dürfen dis fiüsss nur an dis Verbraucher abgsbsn , dis bsi ibnsn
durelc Abgabe des J .bsebnitts bl 35 dsr rosa oder blausn biübr-
wittlslkartsn für dis 50. 2uteilungsxsriods bestellt babsn.

vis LIsinvsrtsilsr babsn dis ^ bseknitts 29 der rosa und
blauen blabrwittsikarten 51 abrutrsvnen und bis spätesten-
3. August 1943^gebündelt oder in Leutsin mit je 100 8tüok dc.
unständigen TarteoausgadsstsIIs gegen Vmpkangsbssebainiguv
«insursiedso . vis vwpfangsdeseksilligullg ist ordvungsmäüig
aufrubsvakren.

Im übrigen vsrvslss iob auk meine Lskanntmacbung vom
28. ölai 1943.

Oalw , den 9. duli 1943.
ver I -Liidrac

— vrnäkrungsamt Jbt . 8 —

Verteilung vor » LüÜwaren
vis naek msinsr Lskanntmaebung vom 5. öuni 1943 für alls

Hinder und dugsndlieks sur Vsrtsiluog kommsndsn 250 g 8üü-
varsn können dis sum 24. 5uli 1943 in dsn Vinsslbandsisgssvbäl
Iso , bei denen dis Vorbsstsllung erfolgt ist , besagen vsrdsn.

vis 21bgabs an dis Verbraucher srfolgt auf dis ^ bsebnitts
II 30 dgd und 14 30 Hst dsr rosa Xäbrmittslkarten , so vis den
>bsebnitt 14 30 3V/3 dsr biausn 14Lbrmittslkartsn js kür dis
51. 2utsiiungsi >sriods bsi gisiebssitiger Vorlage dss vom Ver¬
teilst bsi dsr Vorbsstsllung auk dsr Rllekssits mit ssinsm bttrmsn-
stempsl und dsr Lsssiebnung „8ü " vsrssbsnsn Ltammabsobnltts
dsr rosa und blausn Mbrmittelkartsn kür dis 50. Zuteilungs-
Periode.

vis Llsinvsrtsllsr babsn dis ^ bsebnitts 14 3Ü dsr rosa und
blausn Iläkrmittslkart » absutrennsn und bis sxätsstsns 3. August
1943 gsbündslt odsr in Lsutsln mit js 100 Stück dsr ruständigsn
bartsnausgabsstslls gegen Vmpfangsbssebsinigung slnrurslebsn.

Im üdrigsn vsrvslss leb auk msins Lskanntmaebung vom
» -luni 1943.

Lalv , üc > S. duli 1943.
ver vrmärat

> —. vrnäbrungsamt ^ .bt . 8 —-

für olle groben stslrilgongr-
orbeltsn , beim llerd - u . Ofsn-
pv «rer >,kleck -ll.llo ; ten »ssrr >ek,
,' zt Lolmiok -^ I ^ cic-5 ksebts«

Aeltere

LlUWVMW
Lcstustcreme eln-poren)

IM» »», « ü S»M

Nutz- und Fahrkuh
vertäust.

Reuweiler z. Lamm
Zainsn

Neuer
Schüttstein

(Terrazzo ) 127/00 cm (RM . Sy.—)
zu verkaufe « .

Dran , Holler , Ragvld
Bohvhosstrassr

Verloren
ging am Freitag (8. 7.) ein Ziel¬
fernrohr . Marke Sirius auf dem
Wege Hirsau -Bruderhöhle - Ernst-
mühlerplatte . Der ehrl . Finder
wird gebeten , dasselbe gegen gute
Belohnung abzugeben bei Rev .-
Förster Daus , Hirsau.
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Sorgfältiges ^ btroyknen
der Klinge —am besten mit
veicbem Kopier — gleich
nack dem fiasieren erkält

di« Lcbnitksäbigkeit.

Quträsisrt-

Ipt yslcmnt

Zeülselrr - I ' keräs
ksukt ru den besten Isges
preisen (suck verunglückte)
Qottlolb irlsUt , pkerds
scbäcktsrei , Inb . lVl. liüllicb'
I ' kai 'Llzelii », beruspr . 7254

Tuterhaltener
Gasherd

oder Gasbackofen zu kaufen
gesucht . Angebote unterR . A . Illv
an die Gesdiästsstelle der . Schwarz-
wald -Wacht " erbeten.

oüökMlltt'!
erbüben Ikre

Lckünkelt

llkr»ti>«l-f êuKen ü . w l-. U.
Zc«,

Wisvisl ^ /SsLbs dssitrsnSis?

viese krage vlrd sieb beute man-
cke Ilsuskrsu vorlegea . Line Lr-
gLnrung ist nur in geringem Um-
kange müglick ; desbslblst es not-
vendig , den Lestand soveit als
mäglicb ru erbslten . Ourck kaiscke
Lebandluog und vnacbtsemkeit im
llsusbslt geben jttbrlick kür viele
MIllonen Kelcksmsrk Msck « ver¬
loren ! VIe Henkel -bebrscbrikt:
.iVSscbescbLdsa und ibrs Ver-
bütung ' unterricktet 8ie sn einer
Lülle von Beispielen über solcbe
Oeksbren und gibt wertvolle Ket-
scklgge rur dsebeerbsltung . Ver-
lengen Li« kostenlose Zusendung.
Xl , vr - elceeed«
p » e,II - Vl « i->>». vll,, « I 8 a - s

k4»m«:

Ort:

eLc/ ^ reLti - /

fonkilintliellter  Nagolü
vleastag , lAittvocb und

Oonnerstsg 7.30 vkr

„Die
ver grobe Lerbkllm mit Krl-

süaa Läderdoum und Logen
Klüpker.

?ür dugendlicbe verboten.
tVocbenscbau

Heute lttootyx abend nur
VVebrmscbts-Vorstelluog.

vl « doppelt » säengs
k «rov »vlickscliostsn und

> dock gut kochen — do»
^ g » hk, vronn rnon don

«UiUM - Lt,pp » nv,ürk » i
ml » olvo » Svnillso und
>bk»2 Aorsolleln itrecict.

Wir suchen mittlere bis größer»

Lagerräume
wenn möglich mit Gleisanschluß,
außerdem Keller sür Lagerzwccke.

Angebote anter A k . 882 an
„Ala " Stuttgart . Friedrlchstr. 20.

Ein guterhaltenes

Damenfahrrad
zu Kausen gesucht.

Biete evtl , ein Paar , säst nem

Kinderstiefel
Größe 28 zum Lausch.

Angebote unter AZ . ISO a»
die Geschäftsstelle der »Schwarz»
wald -Wacht ".
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